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Lasset Gelehrte sich zanken und streiten, 

Streng und bedächtig die Lehrer auch sein! 

Alle die Weisesten aller der Zeiten 

Lächeln und winken und stimmen mit ein: 

Töricht, auf Beßrung der Toren zu harren I 

Kinder der Klugheit, o habet die Narren 

Eben zum Narren auch, wie sich's gehört!

Merlin der Alte, im leuchtenden Grabe, 

Wo ich als Jüngling gesprochen ihn habe, 
Hat mich mit ähnlicher Antwort belehrt: 
Töricht, auf Beßrung der Toren zu harren! 

Kinder der Klugheit, o habet die Narren 

Eben zum Narren auch, wie sich's gehört!

Und auf den Höhen der Indischen Lüfte 

Und in den Tiefen Ägyptischer Grüfte 

Hab' ich das heilige Wort nur gehört: 

Töricht, auf Beßrung der Toren zu harren! 

Kinder der Klugheit, o habet die Narren 

Eben zum Narren auch, wie sich's gehört!

Goethe
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„D ie  W ü rd e d es M en sch en  

is t u n an tastb a r ..."

E in ig e b ishe r ü b erseh en e K o n seq u en zen au s d en . 

G ru n drech ten d er w estd eu tsch en  V erfassu n g J) 2 )

»/RQPONMLKJIHGFEDCBA

G rund g ese tz und  F re ih e it d es S ch u lw esen s

Im  O sten  d es A b en d lan d es h a t e in  d e r M en sch en w ü rd e 

W id ersp rech en d es im  so zia len L eb en G esta lt g ew o n n en .

/ Im W esten d er W elt b eh au p te t m an , M en sch en w ü rd e zu  

„h ab en“ ; ab er jed er rü ck h a ltlo s eh rlich e B etrach te r m u ß b e­

k en n en : v o n  e in e r w irk lich  m en sch en w ü rd ig en . G esta lt d es 

w estlich en L eb en s k an n  n ich t d ie R ed e se in .

D er W esten b eru ft sich , o h n e es n äh er in se inem  Z u sam ­

m enh an g  zu  b eg rü n d en , au ch  au f se in e C h ristlich k eit, in d em  er 

d a rau f h in w eis t, d aß in se in em  B ereich d ie In d iv id u alitä t fre i 

se i, w äh ren d  sie in  d en . to ta litären R eg im en d er F re ih e it in  je - 

d e r F o rm  b erau b t w ü rde .

In  E u ro p a , w o m an sich  b eso n d ers d a rin  g e fä llt, d ieses G e­

b ie t a ls A b w eh rb astio n  g eg en ü b er d em  b o lsch ew istisch en O sten '

) E x ak t g en o m m en  w u rd e 1 9 4 8  au f e in e e ig en tlich e „V erfassu n g " v er­

z ich te t, u m  d ie S itu a tio n o ffen zu h a lten fü r e in e sp ä te re g esam t­

d eu tsch e  V erfassu n g . D er P arlam en ta risch e  R at n an n te d am als se in e  
A rb e it b esch e id en er: „G ru n d g ese tz fü r d ie B u n d esrep u b lik  D eu tsch ­

lan d " . ' H _

2 ) M it d er freu n d lich en  E rlau b n is d es 'V erfasse rs ab g ed ru ck t au s „D ie  
D re i” , A n th ro p o so p h isch e Z eitsch rift zu r E rn eu eru n g v o n W issen ­

sch aft, K u n st u n d ,so z ia lem  L eb en , Ju li/A u g u st 1 9 5 7 , V erlag F re ies  
. G eistes leb en , S tu ttg a rt-O .,' F raass tr. 4
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an zu sehen , is t m an , sich a ls A n h än g se l an d en e ig en tlich en  

W esten  em p fin d en d , eb en fa lls  ü b er a llg em ein e  D ek lam atio n en , 

d aß m an ch ris tlich u n d d aß d ie F re ih e it d e r In d iv id u a litä t g e­

w äh rleis te t sei, n ich t h in au sg ek om m en .

V o n  w irk lich en F o rm u n g en im  G eis te d e r F re ih e it, d ie e in  

G eg en g ew ich t d a rste llen k ö n n ten g eg en ü b er d er p rin z ip ie llen  

u n d realis ie rten V ern ich tu n g d er in d iv id u ellen F re ih e it im  

eu ro p ä isch en O sten , k an n  k e ine R ed e se in .

In  M itte leu ro p a , g en au er in  W estd eu tsch lan d , ex is tie rt e in e  

y e rfassu n g , w elch e in  ih rem  ersten  A rtik e l e rk lärt:

„D ie W ü rd e d es M en sch en is t u n an tastb a r. S ie zu ach ten  

u n d  zu  schü tzen  is t V erp flich tun g  a ller s taatlich en  G ew alt."  

D as ab er k an n n ich ts an d eres h e iß en , a ls d aß d er S taa t, d er * 

se in e E x isten z u n d se in F u n k tio n ieren im m er e in em  M ach t­

an sp ru ch e in e r M eh rh eit —  v erb un d en m it e in er m eh r o d er 

m in d er em p fin d lich en V ergew altig u n g  e in e r M in d erh e it —  v er­

d an k t, e in d eu tig  zu m  Ä ch ten u n d  S ch ü tzen  d e r M ensch en w ü rd e  

b estim m t is t. E r is t n ich t d azu b estim m t, M en sch en w ü rd e zu  

scha ffen , so n d ern d ie u n ab h än g ig v o n ih m  au s g e istig en  

Q u e llen sich  b ild en d e W ü rd e zu sch ü tzen .

D ie In h a lte d es g e is tig en L eb en s, w elch e d er G eleh rte  

, a ls N atu rg ese tze , U rp h än o m en e u sw . in se inem  F o rsch en zu ­

tag e b rin g t, w elch e d er K ü n stler in d en so z ia len Z u sam m en­

h an g stellt, a lle A rb e itsk ra ft ab er au ch , w elch e d ie m it K o p f 

u n d H an d sch affen d en M en sch en an w en d en , sie en tsp rin g en 

. d e r In d iv id u a litä t. S ie a lle in  is t p ro d u k tiv  im  e ig en tlich en  

S in n e , n iem als d e r S taat a ls so lch er.

D aru m  k an n d iese r au ch n u r S ch ü tze r a ller K eim - u n d G e­

s ta ltu n g sk ra ft se in , d ie in  d en In d iv id u a litä ten w o h n t. E r tritt, 

w en n w ir ih n w irk lich m en sch lich v ersteh en u n d g esta lten , 

g le ich sam  zu rück , so w ie P o lizei u n d F eu erp o lize i zu rü ck tre ten  

v o r e in er A u ffü h ru n g v o n G o e th es „F au st" o d er B ru ck n ers  

S y m p ho n ien , in d em  sie d iese  A u ffü h ru n g en schü tzen , ab e r n ich t

:4



se lb e r h erv o rb rin g en . E in e „S ch u tzan sta lt g eg en Ü b erg riffe" 

n an n te  A d a lb e rt S tifter d en  S taat.

In d iv id u a litä ten v erm ö g en d en S taa t zu b ild en , ih n —  je  

n ach d em  G rad e d er g e is tig en E n tw ick lu n g —  zu fo rm en u n d  

v o n  S tu fe zu 'S tu fe  u m zufo rm en . N iem als k an n  d er S taat In d iv i­

d u a litä ten erzeu g en . U n d e r w ü rd e sich se in e r e ig en en Q u e ll- 

u n d  B ild ek rä fte b e rau b en , w en n er n ich t v ö llig  v o r d er g e isti­

g en E n tfa ltu n g d er In d iv id u alitä t zu rü ck trä te , w en n er m eh r 

tä te , a ls sie zu ach ten , w en n er m eh r tä te , a ls sie zu  

sch ü tzen , w ie d ie  P o lize i e in e K u n 's tda rb ie tu n g  v o r äu ß ere r 

U n o rd n u n g u n d  v o r Ü b erg riffen  sch ü tz t.

W eil d ie V a te r d e r w estd eu tsch en  V erfassu n g  e tw as.g e ­

ah n t h ab en  v o n d er U rq u e lle fü r a lle s so z ia le L eb en , u n d w eil 

s ie sich in n erlich ab gestoß en h ab en an d em  u n m en sch lichen  

G eg en b ild  d es d ie M en sch en w ü rd e n ich t sch ü tzen d en  u n d  n ich t 

ach ten d en  S taates, d e r v o n 1 9 3 3 b is 1 9 4 5 u n te r u n s au fg e rich te t 

w u rd e , d esh alb h ab en sie im  zw eiten  A rtik e l u n se rer G ru n d ­

rech te fo rm u lie rt:

„ Jed er h a t d as R ech t au f d ie fre ie  E n tfa ltu n g  se in e r P e rsö n ­

lich k e it“ , u n d h in zu g efü g t:

„D ie F re ih e it d e r P erso n is t u n v erle tzlich " .

(U m gekehrt d a rf k e in e P erso n  ih re „F reih eit" d azu  v e rw en - 

, d en , an d ere in ih ren R ech ten zu v erle tzen .)

In  d iesen  b e iden  e rsten  A rtik eln  u n se rer „G ru n d rech te" is t . 

d u rch au s in n ere G ese tzm äß ig k eit. D ie „M en sch en w ü rd e" w ird  

an d ie S p itze a ller R ech tssatzu n g g este llt. D ie d arü b er g e tro f­

fen e B estim m u n g b in d e t, w ie es in  A rtik e l 1 h e iß t, „G ese tzg e­

b u n g , V erw altu n g u n d  R ech tssp rech u n g a ls u n m itte lb a r g e lten ­

d es R ech t“ ..In  d iese r „S p itze “ fig u rie rt a ls e in  d e r M en sch en ­

w ü rd e  • im m an en tes E lem en t, m it, d er g le id ien B in d u n g fü r 

L eg is la tiv e u n d E x eku tiv e, a ls zw eite s G ru n d rech t d as R ech t 

au f d ie fre ie E n tfa ltu n g d er P ersö n lich k e it. D ie n ach fo lg en d en  

A rtik e l b e tre ffen w eitg eh en d so lche R ech te , w elch e au s d en
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b e id en ersten A rtik eln ab g ele itet w erd en k ö n n en . W as w ir ■ 

ab er u n te rsch e id en 'm ü ssen , s ind  A rtik e l, w e lch e d ie e lem enta ­

ren  G ru n d rech te  k o n seq u en t u n d  re in  au sleg en , u n d  so lch e, w e l­

ch en d ie w ah re K o n seq u en z d arau s m an g e lt.

M it in n ere r K o n seq u en z g eh en z . B . au s d er W ah ru n g d er. 

M en sch en w ü rd e u n d d er fre ien E n tfa ltu n g d er P ersö n lich k e it 

h e rv o r d ie G le ich h e it v o r d em  G ese tz , d ie G le ich b erech tig u n g  

v o n  M änn ern u n d F rau en (d a m an  au f d ie K ateg o rie d er g e i- 

' stig en In d iv id u a litä t u n d n ich t d e r L e ib esb esch affen h e it seh en  ■ 

m u ß , w en n m an m en sch en w ü rd ig  v e rfah ren so ll); es g eh en fe r­

n e r d a rau s h erv o r G lau ben s- u n d G ew issen sfreih e it, d as R ech t 

au f fre ie M einu n g säu ß eru n g , F re ih e it d e r L eh re u n d  F o rsch u n g  

u n d d erg le ich en . • • '

N ich t o h n e w eite res m it g le ich e r K o n seq u en z fo rm u lie rt is t 

ab e r z . B . d e r A rtik e l 6 , w e lch er e rk lärt: „P fleg e u n d  E rz ieh u n g  

s in d d as n a tü rlich e R ech t .d e r E ltern  u n d d ie zu v ö rd erst ih n en . 

o b lieg en d e P flich t“ , u m  fo rtzu fah ren : „ü b er ih re B e tätig u n g  , 

w ach t d ie staa tlich e G em ein sch aft" . A u f a lle F ä lle m u ß d ab e i 

! k la r se in ; d aß  d e r S taa t n u r d a rü b er zu w ach en  h a t, d aß  d as 

R ech t d er n o ch k in d lich en In d iv id u a litä t au f P fleg e u n d E r- . 

Z ieh u n g e rfü llt w ird , n ich t ab er z . B . d e r In h a lt u n d  d ie A rt 

d e r le tz teren  v o n ih m  zu b estim m en is t. •

V o n  w irk lich e r In k o n seq u en z im  H in b lick  au f d ie b e iden  , 

E lem en ta ra rtik e l 1 u n d  2  m u ß ab er g esp ro ch en  w erden  b e im  A r­

tik e l 7 , w o g esag t w ird : „D as g esam te S ch u lw esen steh t u n te r 

d e r A u fsich t d es , S taates“ , w o b ei zw ar „d as R ech t zu r E rrich ­

tu n g  v o n  p riv a ten  S ch u len " g ew äh rle is te t, ih re E rrich tu n g ab er 

v o n d er „G en eh m ig u n g d es S taa tes" ab h än g ig g em ach t w ird . 

A u ß erd em  g lau b t d iese r A rtik e l d as , w as fre ie  In d iv id u alitä ten  

tu n  zu r H eran b ild u n g  n ach w ach sen d er fre ie r In d iv id u alitä ten  — . 

au f d en en n ach a llg em ein er S ag e d as W esen d es „freien W e­

sten s" b eru h en so ll —  a ls „E rsa tz fü r ö ffen tlich e S ch u len " b e ­

zeich n en zu  d ü rfen .
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M it d em  A rtik e l 7 rü ck t d er S taa t au s se in e r d ien en d en  

R o lle d em  g e is tig en  L eb en g eg en ü b er h e rau s . E r tritt n ich t zu ­

rü ck in  A ch tu n g d er d o ch fü r „u n tas tb ar" e rk lä rten  M en sch en ­

w ü rd e , so n dern g ib t se in en S ch u len d en P rim at. S ta tt d en  

K u ltu rq u e ll S ch u le u n d  E rz ieh u n g  fre i w irk en  zu  la ssen , „m ach t"  

e r se lb st K u ltu r, zu  w elch er ja d ie E rz ieh u n g p rim är g eh ö rt. ,

E s k an n au ch n ich t d av o n g esp ro ch en w erd en , d aß d ie  

„ fre ie E n tfaltu n g d er P ersö n lich k e it" (n ach A rtik e l 2 ) g ew äh r­

le is te t se i, w en n d er an o n ym e S taa t se in e v o n ih m ' n ach  In h a lt 

u n d F o rm  d e term in ierten S ch u len a ls d ie S ch u len h in ste llt, 

h eb en  d en en d ie fre i, d . h . m en schen w ü rd ig  e rw ach sen en  S ch u ­

len  a ls „E rsa tz" fü r se in  id ea les M u ster b eze ich n e t,w erd en , fü r 

d ie au ch —  u n te r B ed in g u n g en—  d ie G en eh m ig u n g e rte ilt 

' w erd en  k an n . In  W ah rh e it —  d . h . w en n d er in n ere Z u sam m en ­

h an g m it d en e lem en ta rs ten M en sch en rech ten , w elch e d ie e r­

s ten b e id en A rtik e l v e rk ü n d en , g ew ah rt b le ib en *  so ll —  m ü ß te  

d e r A rtik e l 7 in .sein em  H au p tsa tz n ich t sch lan k w eg , lau ten : 

„D as g esam te S ch u lw esen s teh t u n ter d e r A u fsich t d es S taates" , 

so n dern  e tw a :

„D as g esam te S ch u lw esen is t in b ezu g au f B ild u n g sz ie le • 

u n d B ild u n g sm eth o d en g ru n d sä tzlich fre i. D as A ch ten u n d  

S ch ü tzen d er F re ih e it d es S ch u lw esen s b esch rän k t s ich au f 

d as E rlassen v o n B estim m u ng en , w elch e d ie äu ß ere O rd ­

n u n g u n d h y g ien isch en M in d estan fo rd e ru n g en b e treffen . 

U m  d ie . Ü b erleitu n g d es b ish erig en am tlich v erw alteten  

S ch u lw esen s in fre ie , sich au to no m  v erw alten d e S ch u lg e ­

m ein d en zu erm ö g lich en , w ird v o n d en staa tlich en S ch u l­

v e rw a ltu n g en jed e H ilfe g ew äh rt. W o sich fre ie S ch u lg e­

m ein d en zu n äch st n ich t b ild en , b le ib t d ie staa tlich e In itia - 

. tiv e w e ite r b esteh en ."

Z u g le ich m ü ß te d afü r g eso rg t w erd en , d aß d er S taat S teu er­

m itte l n u r fü r d ie v o n ih m  v erw alte ten  S ch u len in A n sp ru ch  

n im m t. D . h . d ie S teu erv e ran lag u n g m ü ß te fü r alle E lte rn ,'
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w elch e ih re K in d er in  fre ie  S ch u len  sch icken , u m  d en  B e trag  g e- . 

sen k t w erd en , w e lch er b ish e r in  d en  s taatlich en S ch u len  fü r s ie . 

au fg ew en d e t w u rde .

A u f d ie D au er k an n fü r d ie F in anz ieru n g  d es S ch u lw esen s 

n u r d e r G ru n d sa tz g e lten : jed e S ch u le  m u ß d u rch  ih re A k tiv itä t, 

d u rch ih re erzieh erisch en L eistu n g en d ie jen ig e A n erk en n u n g  

s ich  e rw erben , w e l< ± e fre ie S ch en k u n g en d er an  ih n en  

in teress ierten  (E ltern , F reu n d e) au slö sen . M it d em  G eld e d arf 

n ich ts an d eres in  g e istig e In stitu tio n en e inz ieh en , a ls d ie H in ­

g ab e an  d ie S ach e , w ie es re lig iö se , w issen sch aftlich e o d er w e lt­

an sch au lich e In stitu tio n en —  w o sie n ich t zu steu eräh n lich en  

e in tre ib b aren Z w an g ssch en k u n g en sch ritten —  im m er g e tan  

h ab en . G eistig e A rb eit u n d d as ih r g eb rach te , sie e rh alten d e 

■ „O p fer" g eh ö ren u n tren n b ar zu sam m en .

Jed er g e is tig g ew issen h aft S treb en d e —  u n d d as w ird  

jed e r E rz ieh er, ab e r au ch  jed e r F o rsch er u n d  K ü n stle r se in  w o l­

len  —  m u ß es a ls u n erträg lich  em pfin d en , d aß  se in e A rb eit ih re  

w irtsch aftlich e  B asis an d ers e rh a lte a ls d ad u rch , d aß d er d iese  

1 A rb eit B e jah end e sie u n te rs tü tz t. F reie A rb eit k an n n u r 

' in F re ih e it u n d au s fre iem  E n tsch lu ß fin an z ie rt w erd en ; n ich t 

ab e r au s S teu ern , w elch e d ie an o n y m e S taatsm ach t v o n ih ren  

B ü rg ern e rzw in g t, u m  d am it g e istig e In stitu tio n en zu e rh a lten , 

w e lch e d ie fre ie In d iv id u alitä t au s fre iem  E n tsch lu ß n iem als 

u n te rs tü tzen w ü rde . O h n e fre ie s G eb en k e ine fre ie E r­

z iehu n g !

E s h a t tie fg re ifend e , d ie so zia le S tru k tu r v e rän d ernd e F o l­

g en , w en n m an d en S ch lach tru f d es W esten s „F ü r d ie F re ih e it 

d e r In d iv id u alitä t" im  K am pf m it d em  d ie In d iv id u a litä t v e r­

sk lav en d en k o llek tiv istisch en O sten zu r so zia len T a t w erd en  

la ssen  w ill. O b e r ab er T a t w ird , d as is t n ich t e in e th eo re tisch e, 

so n dern  d ie F rag e d er ab en d län d isch en  E x is ten z!

‘Z u e in em  w en ig  b each teten P ro b lem : 

zu r „W ü rd e “ d es k in d lich en  M en sch en

8



In w ie fe rn is t d ie F re ih e it d e r In d iv id u a litä t e in e F rag e d er 

M en sch en w ü rd e u n d  zu g leich e in  ch ris tlich es A n lieg en ? D as is t 

e in  tiefb ew eg en d es P ro b lem , d as n ich t d ad u rch g e lö st w ird , d aß  

m an sich  d a ran  g ew ö h n t h a t, im  W esten  M en sch en w ü rd e , F re i­

h e it u n d  C h ris tlich k e it fü r s ich „ in  A n sp ru ch " zu  n eh m en , o h n e  

d aß e tw a d as W esen d er F re ih e it k la r e rk an n t w u rde , n o ch  

au sre ich en d e S o z ialfo rm en g eb ild et w u rd en , d ie sie g aran tie ­

ren } u n d sch ließ lich au ch , o h n e d aß k lä rg este llt w u rde , in w ie­

fe rn d ie F re ih e it d er In d iv id u alitä t e in w esen h aft ch ris tlich es  

A n lieg en is t.

D ie w estd eu tsch en G ru n d rech te b e to n en an erste r S te lle  

d ie  W ü rde d es M en sch en , u m  im  zw eiten  A rtik e l d ie F re ih e its ­

rech te h e rau szu stellen  d a , w ie N ip p erd ey im  g ro ß en S am ­

m elw erk ü b er d ie G ru n d rech te sag t, „o h n e A n erk en n u n g v o n  

F re ih e itsrech ten ech te M en sch en w ü rd e u n d enk b ar is t''.8 )

A lle  au ß erm en sch lich en  G esch ö p fe  —  im  M in era l-, P flan ­

zen - u n d  T ie rre ich  —  sind  in  ih rer S e in sw eise u n d  in  ih rem  L e­

b en sv erha lten g esetz -, U rb ild - o d er ty p u sm äß ig d e term in ie rt. 

S o reag ieren d ie e in er T ie rg attu n g an g eh ö ren d en In d iv id uen  

in  a llen L ag en ty p isch ; e in a lle E in zelw esen g em einsam  b esee ­

len des m u ß d aru m  an g en o m m en w erd en . B eim  M en sch en h a t 

jed e r e in ze ln e se in e ein ze ln e, e in m alig e, n ich t „ ty p isch “ in  

e in em  g a ttu n g sm äß ig en  S in n e g ep räg te B io g rap h ie . D aru m  sag t 

R u d o lf S te in er in  se in e r „T h eo so p h ie" 4): „W er ü b er d as 

W esen d er B io g rap h ie n ach d en k t, d e r w ird  g ew ah r, d aß  in  g e i­

s tig er B ezieh u n g jed e r M en sch e in e G attu n g fü r 

s ich is t." D ie A n w esen h e it e in es e in m alig en  M en sch en g e i­

s tes in e in em  p h y sisch en L e ib e is t es, w elch e zu r M ö g lich k e it 

e in e r n ich t b lo ß „ ty p isch en “ V erh a lten sw eise  —  w ie b e im  T ie r

3) S ieh e d as H an d b u ch „D ie G ru n d rech te '1 , B d . II, D u n d cer u n d  
H u m b lo t, B erlin  1 9 5 4 .

4) „T h eo so ph ie" , E in fü h ru n g in ü b ers in n lich e W elte rk en n tn is u n d  
■ M en sch en bestim m u ng " . N euau flag e 7 0 ,— 7 5 T au sen d , S tu ttg a rt 1 9 5 5 .

9



c-fedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

—  so n d ern  zu r E ig en len ku n g  d es L eb en s fü h rt u n d  zw ar au s B e­

s tim m u n g sgrü n d en , w elch e d ie In d iv id u a litä t au s sich se lb e r 

fin d et. S o fo rm u lie rt, au ch N ip p erd ey im  E in g an g se in e r 

A u sfü h ru n g en ü b er „D ie W ü rde d es M en sch en " in se in em  

H an d b uch im  B lick  .au f d en A rtik e l,! d er G ru n d rech te : „D as 

W esen d es M en sch en b esteh t in  d e r F re ih e it d e r E n tsch e id u n g  

u n d se in em  G eö ffn e tse in , se in em  O rg an  fü r d as R e ich d er s itt­

lich en u n d g e is tig en W erte , fü r d ie W ertfü lle d es L eb en s" .

N ich t e i n M en sch en w esen g le ich t d em an d ern . W eh n  

N ip p erd ey sag t: „D ie W ü rd e h a t jed er, d er M en sch en ­

an tlitz  träg t“ , so  h än g t d ies m it d iese r E in m alig k eit zu sam m en , 

d ie au ch d a e rk en n b ar is t, w o u n ter M en sch en  n o ch G attu n g s­

g eb u n d en h e it h e rrsch t; w ie z . B . in  b äu erlich en  Z u sam m en hän ­

g en o d er u n te r d en  so g en an n ten  N atu rv ö lk e rn . U n d es is t ev i­

d en t, d aß e in e G em ein sch aft u m  so m eh r d en N am en „m en sch ­

lich " zu  tragen  v erd ien t, je g rö ß er d e r R e ich tu m  an  In d iv id u ali­

tä ten  is t, w e lch en sie u m sch ließ t.

M an  k an n  d esh alb  au ch  d av o n  sp rech en , d aß  d e r  B eg riff  M en sch ­

h e it zw ar a lle d ie jen ig en u m faß t, w elch e M en sch en an tlitz  tra ­

g en , ab er m an m u ß h in zu fü g en , d aß d iese r B eg riff n u r e in en  

S in n , h a t u n d d aß er sich n u r erfü llt, w en n d er u n erm eß lich e  

R e ich tu m  an In d iv id u a litä ten in ih m  g eb o rg en is t, v o n d en en  

au ch n ich t e in e e in zig e v erlo ren w erden d arf. D ie M en sch h e it 

w äre n ich t M en sch h e it, w en n n ich t jed e In d iv id u a litä t ih re  

e ig en ste G ab e au f d eren A ltar d arb rin g en w ü rd e . D ie. g le ich ­

fö rm ig e A b rich tu n g a ller d erjen ig en , w elch e M en sch en an tlitz  

trag en —  e tw a d ie A b rich tu n g n ach e in e r D o k trin  — , w ü rd e  

d as M en sch en tu m  au f d e r E rd e au slö sch en . H ie r sche id en sich  

d ie G eis ter in d em  g ew altig en R in g en d es O sten s u n d d es 

W esten s . D er O sten a rb e ite t z ie lb ew u ß t an d er V ern ich tu n g  

b zw . an d er V ersk lav un g d er In d iv id u a litä t; E r a rb eite t d am it 

zu g le ich an d er V ern ich tu n g d es M en sch en u n d an d er A u s­

lö sch u n g d er M ensch h e it. D er W esten ab er is t e rs t au f d em
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W eg e ,' d en M en sch en u n d se in M en sch en tu m  w ie au ch d as

W esen d er M en sch h e it a ls Z u sam m en k lan g  a ller M en sch en in -
• « /

. ’d iv id u alitä ten zu b eg re ifen , d ie zu d em  in  s te tige r E n t- 

W ick lu n g sich  b efin d en , u n d  d ie d am it au ch d ie Q u e llk rä fte lie ­

fe rn  zu e in er E n tw ick lu n g d er M en sch h e it a ls G an zes .,

D er C h ris tu s is t au f d ie E rd e g ek o m m en , w e il,  d ie M en ­

sch en in G efah r w aren , sich , an d ie S to fflichk e it, an d as V er­

g än g lich e zu b in d en , u n d d ab e i ih re ew ig e In d iv id u a litä t zu  

v e rlie ren . E r h a t se lb st v o n sich g esag t; d aß E r d ie W ah rh e it 

se i, u n d  so is t C h risten tu m  an  d ie E rk en n tn is d e r W ah rh e it g e ­

b u n d en , d ie ih re rse its , in d em  sie in  W elt u n d  M en sch g esu ch t 

w ird , d ie V o rau ssetzu n g  zu m . F re iw erd en d es M en sch en  is t. D ie  

W ah rh e it ab er w ird n u r d u rch d as e in zeln e in d iv id u e lle Ich  

e rk an n t, d as au s ih r in v ie len S tu fen d er E n tw ick lu n g sich in  

F re ih e it se lb e r fin d e t.- Im  F reih e itfin d en  d e r In d iv id u a litä t d u rch  

fre ie W ah rh eitssu ch e fin d e t sich d er M en sch a ls M en sch , in  

.se in e r M en sch en w ü rd e .

x . D ies a lle s w ird m an im  W esten b erü cksich tig en m ü ssen , 

w en n m an ^  F re ih e it u n d C h ris tlich k e it fü r sich b ean sp ru ch t.

D aru m  k an n es ab er au ch im  A b en d lan d e n u r e in w ah res 

B ild u n g sz ie l fü r d en  H eran w achsend en  g eb en : n äm lich  ih n  fäh ig  

zu  m ach en ; im  ech ten S in n e zu e r k  e  n  n  e  n  , d a e r n u r d an n  

in  d ie L ag e k o m m t, sich a ls fre i zu erleb en  u n d in F reih e it 

zu  h an d e ln . W o b ei im m er b ed ach t w erden  m u ß , d aß es sich  so ­

w o h l im  E rk en n en w ie au ch im  F reih e itserleb en  u n d au s F re i­

h e it -h an de ln u m  S tu fen in e in e r fo rtsch re itend en  E n tw ick lu n g  

h an d e lt. „A u s H an d lu n g en d er F re ih e it ü n d  d e r U n fre ih eit se tzt 

s ich  u n se r L eb en zu sam m en", sag t R u d o lf S te in er in  d e r „P h ilo ­

so p h ie d e r F reih e it"  5), u n d  e r fäh rt fo rt: „W ir k ö n n en ab er d en  

B eg riff d es M en sch en  n ich t zu  E n d e d en k en , o h n e au f d en fre i­

en G e ist a ls d ie re in ste A u sp räg u n g  d e r m en sch lich en  N a tu r

6) N euau flag e 4 4 .— 4 8 . T au sen d , S tu ttg art, 1 9 5 5 .

1 1



zu  k o m m en .“ A n d ere rseits ab e r h e iß t e s in  d em  g le ich en  B u ch e , 

d ie g an ze S p an n w eite d es E rk en n tn is- u n d  F re ih e itsw eg es u m ­

fassen d , d er e ig en tlich erst zu r M en sch en w ü rd e —  n ich t a ls 

e in em  E rre ich ten , so n dern  a ls e in em  Z ie le —  fü h rt: „D u rch  

m e in e In stin k te , T rieb e b in ich e in M en sch , v o n d en en zw ö lf 

e in  D u tzen d m ach en ; d u rch d ie b eso n d ere F o rm  d er Id ee , d u rch  

d ie ich m ich in n erh a lb d es D u tzen d a ls Ich b eze ich n e , b in ich  

In d iv id u um ".

W eil e s zu r W ahrh e it, zu r F re ih e it u n d  zu r M en sch en w ü rd e , 

d ie a lle d rei u n tren n b ar m ite in an d er v e rb un d en  sin d , e in  W eg  

is t, so k an n au ch a lle E rz ieh u n g d erjen ig en , w elch e n o ch K in ­

d e r sin d , n u r W eg le itu n g se in . D as Z iel d er E rz ieh u n g w ird  

n ich t se in  e in e in  G ed an k en v o rg efaß te F o rm , w elch e d en  w er­

d en d en M en sch en p räg t, u n d ih n d erg esta lt se ines e ig en tlich en  

M en sch en tu m s b erau b t, so n dern  e in  T ü ch tig - u n d F äh ig m ach en  

d azu , d aß e r —  au s d e r H an d d er E rz ieh er en tla ssen —  au f se i­

n em  w eite ren  L eb en sg an g s ich se lb e r fin d et.

D as a lle in is t d es E rzieh u n g sg ed an k en s in M itte leu ro p a  

w ü rd ig , u n d  d as a lle in  is t d es M en sch en  w ü rd ig . D aru m  m u ß es  

a ls d em  W esen d es K in d es n ich t w ü rd ig  b ezeich n e t w erden , 

w en n  p räg en  w o llen d e M äch te in  se in e E n tw ick lu n g e in g re i- 

fen , d ie es an d eren K räften au ssetzen , a ls sie in e in er sich  

b ild en  w o llen d en  In d iv id u a litä t zu  fin den  sin d . U n d  w ir d ü r­

fen h ie r au ch  n ich t d es G ru n d sa tzes v e rg essen , d en  A ris to te le s  

v o n  E m p ed o k les b e rich te t: „D ie E rk en n tn is  d es G le ich en  e rfo lg t 

d u rch  d as G leich e" . D en n w as v o n  d er E rk en n tn is g ilt, g ilt au ch  

v o m  B ild en : G leich es k an n  n u r v o n  G le ich em  g eb ild e t w erd en ! 

O h n e b ild en d e fre ie In d iv id u a litä t k e in  B ild en  fre ie r In d iv id u a­

litä ten . E in e W eish e it, w elch e d ie S u b stan z ab en d län d isch er 

m en sch lich e r. E x is ten z b e rü h rt.

D as H au p tm o tiv d es C h ris ten tu m s is t E rlö su n g , b e trat 

d o ch d er C h ris tu s se lb e r in Jesu s v o n N azare th  d ie E rd e-a ls  

d e ren u n d d er M en sch h e it E rlö se r. E rlö sen ab er b esag t
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. n ich ts an d eres, a ls lo s* d . h . fre im ach en . W as freig em ach t w er­

d en  m u ß , is t zu n äch st g e fan g en . G efan g en is t —  se it d em  S ü ri- 

d en fall fo rtsch reiten d  —  d as ew ig e W esen  d es M en sch en ; k o n ­

k re t g esp ro ch en : g efan gen sind d ie ew ig en Ich e, w elch e se lb ­

s tän d ig e G lied er d e r M en sch h e it s in d , in  ih rer V erstrick u n g  in  

d ie D u n k e lm ach t d er g e istg ebo renen , ab er g e is ten tsu n k en en 

M ate rie . U n d d ie E rlö su n g b esteh t' in  d e r s tu fen w eisen B efre i­

u n g au s d iese r K n ech tsch aft, w elch e fre ilich im  h is to risch en  

M ateria lism u s a ls L e itp rin z ip  g efeie rt u n d  v o m  p o litisch en M a- ' 

te ria lism u s in  d e r g ew altsam en  V ersk lav u n g  u n d  V erk n ech tu n g  

a ller M en sch en , u n te r A u slö sch u n g  d es g e is tig en  Ich , au sg ew irk t 

w ird .

C h ristlich es V erh alten h e iß t a lso im allg em ein en : L o s­

lö su n g u n d B efre iu n g d er W esen au s d en B an d en d es U n ­

w esen tlich en , d es S ch e in es. D ie L ö su n g o d er E rlö su n g  d es W e­

sen s b ezieh t sich au f a lle s S e in , d as m it fo rtsch re iten der Z e it 

im m er m eh r in  d ie G ew alt d es M en sch en g eg eb en is t, w e lch er 

ab e r, d es P au lu sw o rtes ü b er d as S eu fzen  d e r K reatu r n ich t ach ­

ten d , n ich t n u r im m er g ew alttä tig e r d ie N atu rre ich e in im m er 

g rö ß ere K n ech tsch aft fü h rt, ja sie v ern ich tet, so n dern au f d ie ­

sem  W eg e sich se lb e r im m er s tärk e r m en sch en u nw ü rd ig  in  d ie  

G ew alt d es M ate rie llen —  in W issen sch aft u n d W irtsch aft —  

b eg ib t. In so fe rn sind  O st u n d W est —  tro tz a ller G eg en p o stu - 

la te —  tief u n ch ris tlich zu n en n en . D er im  „ in n erlich sten S in n e  

zu m  „H errn '1 d e r E rd en sd iö p fu n g B eru fen e h a t sich in  äu ß er­

lich ste r, m ate ria lis tisch e r W eise zu m  H errn  d er E rd e g em ach t.

, S ta tt e in  E rlö sen d er im  A u fträg e C h risti zu se in , d e r d as W  e - 

sen au s d er H ü lle b efreit, is t e r d er H ü llen n a tu r a lles S to ff­

lich en v erfa llen u n d is t n ich t m in d er erlö su ng sb ed ü rftig  g e­

w o rd en , w ie d ie in S te in , P flan ze u n d T ie r g eb an n ten W esen  

au ch .

A u s d iesem  c ircu lu s v itio su s g ib t e s n u r e in en  A u sw eg : d en  

. - d e r L ö su n g a lles G e is tig en  in  d en  Z u sam m en h äng en d es so zia -
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len  L eben s au s a llen  B in d u n g en , w elch e n ich t d as W esen s d es  

In d iv id u e llen  se lb er d ars tellen . Im  g e is tig en  G lied e d es  

' so z ialen  O rg an ism u s d arf n ich ts w alten , d as n ich t in d iv id u e lle r 

N atu r is t. D as w ird  in  u n se re r Z eit tie f g efü h lt, ab er o h n e  —  in  

e in e r  m erkw ü rd ig en  S ch w äch e  d es G eistes u n d  d es G estaltu n g s­

w illen s —  in  se in en  in n e ren  u n d  äu ß eren  K o n seq uen zen  d u rch ­

g ed ach t u n d  au sg efü h rt zu  w erd en .

'N ip p erd ey  sag t in n e rha lb  d es S am m elw erk es ü b er d ie  

„G ru n d rech te" , B an d  II S . 9  in  A n k n ü p fu n g  an G o in g in  se i­

n e r A rb eit ü b er d ie M en sch enw ü rde , w elch e in A rtik el 1 b e­

sch w o ren w ird , d ie „A ch tu n g  v o r d er M en sch en w ü rd e d es M it­

m en sch en " se i d as „Z en tru m  d er R ech ts id ee a ls d er v ers ittli­

ch en d en  K raft im  R ech t" „S ie b estim m t d ie G ru n d lag e fü r d ie  

rech tlich e  B ew ertu n g  d es  M en sch en " . D an n  fäh rt e r fo rt: „ In  d er  

R ech tso rd n u n g  is t d ie  M en sch en w ü rd e d an n  v erw irk lich t,- w en n  

s ie d em  M en sch en  e in e S p h äre-s ich e rt, in  d er e r a ls se lb stän d i-  

' g es u n d s ittlich v eran tw o rtlich es W esen w irk en k an n , in d er  

e r w ed er d em  M ad itan sp ru ch e in es an d eren  M en sch en u n te r­

w o rfen , n o ch zu m b lo ß en M itte l v o n G em ein sch aftszw eck en  

g em ach t w ird ,  so n d ern  freie r se lb stv e ran tw o rtlich e r M en sch  is t" .

, D iese „S p h äre" ab er is t n ich ts an d eres a ls e in au to n o m , 

d . h . v o n  d em  M ach te in flu ß  d es S taates u n d  d er W irtsch aft frei 

v erw alte te s G eistes leb en , in  w elchem  a lle g e is tig  tä tig en  M en ­

sch en s ich se lb er ih re K o rp o ra tio n en sch affen .

N ip p erd ey sag t: „D ie R ech tsid ee fo rd e rt, d aß d ie  

W ü rd e d er .P e rso n g erad e au ch g eg en ü b er d en G ru p p en , 

d em  S taa t, d er N atio n g ew ah rt w erd e ; s ie v erlan g t, d aß d er  

E ig en w ert d er P erso n au ch se iten s d er so z ialen M äch te an ­

e rk an n t w erd e ." D ies g ilt se lb stv ers tän d lich au ch fü r d en B e­

re ich , in  w elchem  d er M en sch a ls K in d o d er  . Ju g en d lich er fü r  

jen es L eb en sa lte r h eran g eb ild e t w ird , in w elch em  e in m al d ie  

M en sch en w ü rd e in v o llem S e lb stb ew u ß tse in e rleb t w erd en  

k an n ; es g ilt fü r d en  B ere ich  d er E rz ieh u n g . Jed e E in m isch u n g
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d es S taates in  d as E rzieh u n g sw esen , jed e A u fste llu n g  v o n  L eh r­

z ie len u n d P rü fu n g so rd n u n g en , jed e B eein flu ssu n g v o n L eh r- ' 

m e th o d en  v o n  s taa tlich e r S e ite  b ed eu tet d en  V ersu ch , au s e in em  

K o llek tiv w esen  h e rau s fo rm en  zu  w o llen , s ie is t e in  A n g riff d es 

K o llek tiv w esen s S taat au f d ie M en sch en w ü rd e, e in V erle tzen  

d e rse lb en  d a , w o d er S taat d u rch d en  A rtik e l 1 v e rp flich te t is t, 

led ig lich  a ls A ch ter u n d S ch ü tze r au fzu tre ten .

N ip p erd ey sag t, d aß zw ei d iam etral en tg eg en g ese tz te  

G ru n d an sch au u n g en in d er M en sch h e it g ew irk t h ab en , w elch e  

d ie V o lk sch arak te re so o d er so g ep räg t h ab en , „d ie d as V er­

h ä ltn is d es E in zeln en zu r R ech tso rd n u n g so o d er an d ers b e­

s tim m t" , ja , „d ie K rieg e en tzü n d e t h a t". D iese A n schau u n g en  

lieg en in  d er F rag e : „S teh t d e r e in ze ln e M en sch o d er d ie G e- 

. sam th e it, d e r S taa t, im  M itte lp u n k t d es R ech ts? W er h a t d en  

h ö h eren R an g?" U n d N ip p erd ey an tw o rte t: „D ie G ru n den t- 

• S ch e id u n g is t fü r d ie ' W ü rd e u n d F re ih e it d e r E in ze lp e rsö n lich ­

k e it g efallen , s ie b eru h t au f d en G ru n d - u n d F reih e itsrech ten  

d e r ab en d län d isch en  K u ltu r. .W ir ab er m ü ssen frag en : Is t 

d ie E n tsch e id u n g w irk lich g efa llen ? O d er steh en w ir n o ch im  

B eg in n d es K am p fes u m  d ie F re ih eitsred ite d er E in zelp e rsö n ­

lich k e it?  D as A b en d lan d i s  t n ich t fre i zu n en n en , so lan g e d er

au ch v o r d er W ü rd eS taat,n ich t —  w ie in  W estd eu tsch lan d  

d es k in d lich en M en sch en zu rü ck tritt, so lan g e er d iese n ich t

ach te t u n d sch ü tz t, so n dern  sich selb st n ich t n u r in  d en M itte l­

p u n k t e in er d em o k ratisch b estim m ten R ech tso rd n u n g , so n dern  

d es g e istig en  L eb en s in  d e r E rz ieh u n g  se tz t, w o  n u r d ie sch ö p fe­

risch e In d iv id u a litä t, n ich t e in e „G esam th e it" im  S in n e v o n  

N ip p erd ey  m aß g eb en d se in  d a rf.

W en n d iese In k on seq u en zen  in  d e r w estd eu tsch en  V erfas­

su n g ab er n ich t b ese itig t w erd en , so  is t d iese r T e il d es A b en d ­

lan d es n ich t n u r n ich t fre i, so n dern  e r is t au ch  n ich t im  e ig en t­

lich en  S in n e ch ris tlich  zu  n en n en ; d en n C h ristu s is t d e r E rlö se r 

d e r M en sch h e it d ad u rch , d aß  e r d ie leb e e rlö st, in d em  er jed em
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e in ze ln en  zu se in em  ew ig en W esen v erh ilft. D as ab er is t  

d er en tg eg en g ese tz te W eg  w ie d erjen ig e , w elch er d as e in ze ln e  

K in d  p räg en  w ill n ach  d em  h im m elsfrem d en  B ild e e in es an o n y ­

m en  K o llek tiv s , d es S taa tes .RQPONMLKJIHGFEDCBA

U n sere g e sch ich tlich e S itu a tio n

A A ^en n w ir a ls D eu tsch e u n s u n se re g esch ich tlich e S itu a -  

. tio n  v erg eg en w ärtigen , so s to ß en  w ir zu a lle re rs t au f d ie Z er­

reiß u n g  u n se res V o lk sk ö rp ers . S u ch en  w ir d iese in  ih ren  tie fe ­

ren G rü n d en  zu v ers teh en , so seh en  w ir d u rch d ie E re ig n isse  

n ach 1 9 4 5 h in d u rch au f d ie U n te rla ssu n g en u n d V ersch u ld u n ­

g en  zu rü ck , w elch e  n ach  d em  e rs ten  W eltk rieg e, k u lm in ie ren d  

in  d em  R eg im e  d es „D ritten  R eich es" , d as  d eu tsch e  V o lk  au f s ich  

g en om m en  h a t6). D ie V erleu g n u n g en  u n se res e ig en en  W esen s, 

d ie N ich tach tu n g  d es G eistes u n d se in er fre ih e itlich en L eben s­

b ed in g u n g en , im  G efo lg e d av o n  d ie A b tre tu n g  d er V o lk srech te  

an  e in e  w esen sfrem d e  D ik ta tu r, h ab en  u n s  in  u n se re h eu tig e  im  

tie fe ren  S in n e o h n m äch tig e L ag e g efü h rt. W eil n ach  d em  e rs ten  

W eltk rieg d ie Id ee e in es fre ien G eistesleb en s n ich t zü n d e te , 

w eil d er W eg  d es s taa tlich en  V erw alten s d er K u ltu r w eiterg e­

g an g en w u rd e , h ab en w ir, d ie Q u ellen fü r e in e w irk lich e E r­

n eu eru n g  v ersch ü tten d , im  G ru n d e d ie D ik tatu r se lb e r g eru fen .  

W er ab er d ie  F reih e it d es G eistes b is in  d ie fre ie K o rp o rieru n g  

freie r g le ich streb en d er In d iv id u alitä ten n ich t ach te t, so n d ern  

d ie s taatlich e F ü h ru ng  in  B ild u n g  u n d  K u ltu r, fin an zie rt m itte ls  

d er d en B ü rg ern au fe rleg ten S teu ern , au ch h eu te n o ch p rin ­

z ip iell b e jah t, d er m u ß s ich sch ließ lich  frag en , o b e r d am it d er  

W ü rd e d es M en sch en  g erech t w ird . D as V ersag en  d iesem  P rin ­

z ip g eg en ü b er b is in se in e au sg esp ro ch en e M iß ach tu n g u n d  

sy stem atisch e V ern ich tu n g zw isch en 1 9 3 3 u n d 1 9 4 5 w ar ab er  

u n d  is t d er tie fere  G ru n d  fü r d ie  d eu tsch e  T rag ö d ie .

°) S ieh e d en A u fsa tz „D as E rbe d es v erg an g en en R eg im es u n d d ie  
o steu ro p ä isch en F rag en " . Z u e in er „g eh e im en R eich ssach e “ d es  
„R eich sfü h re rs '' H im m ler in „D ie D rei“ , H eft 3 /1 9 5 7 , S . 1 2 8
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U n ter so lch en G esich tsp u n k ten is t es v o n sd iick sa lsh a fte r  

B ed eu tu n g , d aß sich M en sch en fan d en , w elch e u n te r d em  fri­

sch en E in d ru ck , d aß d ie M en sch en w ü rd e in  u n se rem  V o lk e —  

u n d  d u rch  d asse lb e au ch  in  an d eren  V ö lk ern  —  Jahre h in d u rch  

m it F ü ß en  g e tre ten w u rde , eb en  d ieses M o tiv  an  d ie S p itze d e r 

G ru n d rech te g este llt h ab en : „D ie W ü rde d es M en sch en  is t u n ­

an tas tb ar" . U n d w en n sie w e ite r au fs .g en au este b ezeid in eten , 

w as d ie R o lle d er staa tlich en G ew alt d iese r M ensch en w ü rd e  

g eg en ü b er is t, n äm lich  n ich ts an d eres a ls s ie zu „ach ten u n d  zu  

sch ü tzen “ .

F reilich is t n ich t zu v erken n en , d aß h eu te e in A b g ru n d  

k la fft zw isch en V erfassu n gsp o stu la t u n d V erfassu n g sw irk lich ­

k e it. Ja , in d en F o rm u lie ru n g en d es G ru n d g esetzes se lb st fin ­

d en sich , w ie w ir an e in em  B eisp ie l g laub en d arg e tan zu  

h ab en , b e reits g eg en ü b er d en  e ig en tlich en G ru n d rech ten  In k o n ­

seq uen zen , w elch e d er A u fk lä ru n g u n d B earb e itu n g h arren , 

w en n an d ers n ich t d ie W ü rde d es M en sch en u n d d ie so z ia le  

W irk lich k e it's ich  im m er m eh r v o n  d em  e ig en tlich  M en sch en w ü r­

d ig en w eg en tw ick e ln so llen .

In H artu n g s „D eu tsch e V erfassu ng sg esch ich te" w ird  

(S . 3 7 0 ) d a rau f h in g ew iesen , d aß d as G ru n d rech tsw erk  v o n 1 9 4 8  

„e in  tiefes M iß trauen g eg en  d ie e lem en ta ren  K räfte d es d eu t- 

sd ien V o lk es" d u rch z ieh e. D iese A u ssag e w ird v o m  G esich ts­

p u n k t d es p o litisch en  L eb en s au s g em ach t. „V o lk sb eg eh ren  u n d  

V o lk sen tsch e id  sind  eb en so au s d er V erfassu n g v ersch w u n d en

w ie d ie u n m itte lb are W ah l d es P räsid en ten d u rch d as V o lk “ . 
\

D ie p o litisch en P arte ien  w erden d u rch A rtik e l 2 1 au sd rü ck lich  

u n d  p o sitiv  d azu b eru fen „b ei d e r p o litisch en W illen sb ild uh g “ 

m itzu w irk en . „E s is t k au m  ü b ertrieb en " , so h e iß t es in  jen em  

g ru n d leg en d em  v erfassu n g sg esch ich tlich em  W erk e , „w en n v o n  

e in er .M ed ia tisieru n g 1 ,d es V o lk es zu g u n sten d er P arte ien 1 g e­

sp roch en w o rd en  is t“ . E r w e ist w e ite r au f d ie G efah r h in , „d aß  

' d ie g ro ß en V erb än d e d es w irtsch aftlich en  u n d so zia len  L eb en s
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m itte lb a r, ja so g ar u n m itte lb a r ü b er d ie p arlam en ta risch en  

K ö rp ersch aften h in w eg E in flu ß au f d ie R eg ie ru n g u n d d ie G e­

se tzg ebu n g  zu e rlan g en  v ersu ch en  ... N ich t g eg lü ck t is t es b is­

h e r, d ie zen tra lis tisch e E n tw ick lu n g au fzu h a lten ." —  D aß d en  

K o llek tiv g ew alten  w ie au ch  d em  Z en tra lism u s d ad u rch  E in h a lt 

g eb o ten  w erden  k ö n n te , d aß  m an  d e r g e is tig en  In d iv id u a litä t in  

e in em  au to n o m en , n ich t staa tsv e rw a lte ten G eis tes leb en d ie  

B ah n fre ig ib t.... d av o n is t in  d iese r K ritik  d es G ru n d g esetzes  

fre ilich  n ich t d ie R ed e.7 )

A b er es g ib t u n te r d en  d eu tsch en  R ech tsg e leh rten  so lch e , 

w e lch e e in E m p fin d en d afü r h ab en , w as d ie g esch ich tlich e 

S tu n d e e rfo rd e rt. D afü r h ab en w ir a ls B e isp iel P ro f. H an s C arl 

N ip p erd ey , d en P räsid en ten d es B u n d esa rb eitsg erich ts , w e lch er 

in  se in e r A rb eit ü b er „D ie W ü rde d es M en sch en " 'in  d em  v o n  

ih m  m it h e rau sg eg eb en en H an db u ch  ü b er d ie G ru n d rech te F u n ­

d am en ta les ü b er d ie B ed eu tu n g d ieses M o tiv s fü r d ie R ech ts­

b ild u n g au sg esag t h a t. N ip p erd ey erö ffn e t sein e A b h an d lu n g  

m it d en  W o rten : „D er B eg riff d e r W ü rd e d es M en sch en  b ed arf 

k e in e r w e ite ren  ju ris tischen  D efin itio n . E s h an d e lt s ich  u m  d en  

E ig enw ert u n d d ie E ig en stän d ig k e it, d ie W esen h eit, d ie N atu r 

d es M en sch en  sch lech th in , d ie  an  d en  A n fan g  u n d  in  d en  M itte l­

p u n k t d e r G esam tord n u n g  g este llt w ird “ .

D ie M en sch en w ü rd e is t, so sag t e r w e ite r, „e in  n a tu rrech t­

lich es E lem en ta rp rinz ip" . W en n es v ie lle ich t au ch zu trifft, d aß  

d asse lb e k e in e r „ ju ris tisch en D efin itio n " b ed arf, so is t d o ch  

w o h l s ich er, d aß  es fü r e in e R ech tsp rax is, w e lch e d ieses P rin zip  

„an d en A n fan g u n d in d ie M itte d er G esam to rd n u n g " stellt, 

u n e rläß lich is t, s ich ü b er d as W esen d es M en sch en , d as d ie  

W ü rd e ers t b eg rü n d e t, e rk en n en d A u fk lä ru n g zu v ersch affen . 

E in ig e A n d eu tu n g en  in d ieser H in sich t h ab en w ir im  zw eiten  

A b sch n itt d ieses A u fsa tzes b ere its g em ach t. K ann m an d ab e i

7) F ritz H artun g , „D eu tsch e V erfassu n g sg esch ich te v o n 1 5 . Jah rh u n ­
d ert b is zu r G eg en w art" . S tu ttg a rt 1 9 5 0 .
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d em jen ig en , w as e tw a ü b er d ie „W ü rd e .d es k in d lich en M en ­

sch en " g esag t is t, Z u stim m u n g g eb en , so  is t e in  w e ite re r S d iritt 

d e r, d aß  d em  E rk enn en  au ch  v e rfassu n g srech tlich  F o lg e g eg eb en  

w erd e; d an n  m u ß d aran g ea rb e ite t w erden , d aß d er in n ere W i­

d ersp ru ch , w elch er zw isch en d em  n a tu rrech tlid ien E lem en tar­

p rin zip  d es A b s. 1 in  A rt. 1 u n d  d em  A rt. 7 ; w e lch er d en  P rim at 

d es E rz ieh en s d e r k in d lich en  In d iv id u a litä t d em  u n in d iv idu e llen  

. K o llek tiv w esen  S taat ü b erträg t, ü b erw u n d en w ird . -D ie Z u rü ck ­

se tzu n g d erjen ig en , w elch e , d e r M en sch en w ü rd e R ech n u n g tra ­

g en d , a ls fre ie In d iv id u a litä ten in fre ien u n d -sich selb st v e r­

w a lten d en S d iu lg em ein sd iaften  K in d er zu r in d iv id u ellen F rei­

h e it u n d V eran tw o rtlich k e it erz ieh en , m u ß b eseitig t w erd en , 

so w o h l w as B ild un g sz ie le w ie d ie E rz ieh u n g sm eth od en  u n d  d ie  

S ch affu n g d er n o tw en d ig en  fin an z iellen  G ru n d lag en b e trifft.

D er d ritte A b satz im  A rtik e l 1 d er G ru n d rech te g ib t zu  

e in er M etam o rp h o se in n erh a lb d es G esam t-G ru n d rech tsw erk es 

d ie M ö g lich k e it. E r lau te t: „D ie n ach fo lg en d en G ru n drech te  

b in d en  G esetzg eb un g , V erw altu n g u n d R ech tsp rech u n g a ls u n ­

m ittelb a r g e lten d es R ech t" . D iese „n ach fo lg en d en  G ru n d rech te" , 

zu  d en en  au ch  d e r S ch u la rtik e l 7 g eh ö rt, s ind  ab er ih re rse its g e ­

b u n d en d u rch d en  A b sa tz 1 ü b er d ie M ensch en w ü rd e , w en n  

N ip p erd ey s S a tz g ilt: „E r (d iese r'A b satz 1 d es A rtik e ls 1 ) g e ­

h ö rt d ah er zu d en R ech tssä tzen , d ie so e lem en ta r u n d so seh r 

A u sd ru ck e in es au ch d er V erfassu n g  v o rauslieg en d en R ech tes 

s in d , d aß sie d en V erfassu n gsg esetzgeb er se lb st b in d en , u n d  

d aß  an d ere  V erfassu n gsb estim m un g en ,-  d en en  d iese r R an g n ich t 

zu k o m m t, w eg en ih res V ersto ß es g eg en sie n ich tig se in  

k ö n n en " .

Im  se lb en G eiste sp rach sich  P ro f. E isse r in  d en T ü b in ­

g e r H o ch sch u lw o ch en  1 9 5 5  au s, in d em  e r sag te : „D ie U n v erz ich t-, 

b a rk eit d es P ersö n lich k e itsrech ts is t e in e F o lg e d er U n v er­

äu ß erlich k e it d e r M en sch en rech te... S o k an n d er e in ze ln e au f 

se in e W ü rd e a ls M en sch w ed er d em  S taa t n o ch D ritten  g eg en -
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ü b er v erzich ten" , u n d  e r e rk lä rt, jed e Ä n d eru n g  d e r in  A rtik e l 1 

n ied erg e leg ten G ru n d sä tze „fü r u n zu lässig  ;. . S ie g en ieß en  

d en h ö ch sten G rad an B estan d festig k e it, d ie e in e V erfassu n g  

ih ren  N o n n en g eb en k an n " . A u ch E isse r v e rtritt, d aß d er A r­

tik e l 1 „d en  e in ze ln en M en sch en  in  d en  M itte lp u n k t d es R ech ts" 

s te llt, w o b e i d as e in zeln e In d iv id u u m  g eg en ü b er d em  S taat u n d  

d e r G em ein sch aft d en  h ö h eren R an g " h a t.8 )

S ch o n g eg en  d as E n d e d es v o rig en Jah rh u n d erts sag te R u ­

d o lf S te in e r in se in e r A b h an d lu n g „E th isch e u n d h is to risch e  

W issen sch aften " ': „Jed e P ersö n lich k e it rep räsen tie rt e in e g e i­

s tig e  P o ten z, e in e S u m m e v o n  K räften , d ie  n ach  d e r M ö g lich k eit, 

zu  w irk en , su ch en  . .. D ie S taatsv erfassun g  h a t k e in en  an d eren  

Z w eck , a ls d a fü r zu  so rg en , d aß  jed er e in en an gem essenen  W ir­

k u n g sk reis fin d e". D as s teh t au ß er Z w eifel, d en n  d er W ert d e r 

G em ein sch aft ist ab h än g ig v o n d em W irk sam w erd en  

(o d er au ch N ich tw irk sam w erd en ) d er „g e is tig en P o ten zen " 

d u rch d ie ih r zu g eh ö ren d en In d iv id u alitä ten .

W ir k ö n n en  ab er jen en S a tz au ch  au f d en  k in d lich en  M en ­

sch en b ez ieh en , ih n u m g esta lten d , sag en : „Jed es K in d rep rä­

sen tie rt e in e la ten t sch lu m m ern d e g e istig e P o ten z , e in e S u m m e 

v o n in d iv id u e llen K räften , d ie n ach d er M ö g lich k e it zu r E n t­

fa ltu n g su ch en ....  D ie S taatsv erfassu n g h a t, au ch d en Z w eck , 

d a fü r zu  so rg en , d aß  jed es K in d in  se in em  W ert u n d  E ig en w ert 

g each te t u n d  g eschü tz t w erd e , so d aß n ich ts se in e B ild u n g  zu m  

M en sch en d u rch fre ie In d iv idu a litä ten —  in F re ih e it —  b e­

h in d ert“ .

W en n d as A ch ten u n d S ch ü tzen d er W ü rde d es M en sch en , 

v o n  d em  d ie G ru n d rech te sp rech en , n ich t zu m  b lo ß en P o stu la t 

h e rab sin k en so ll, d an n m ü ssen sich in D eu tsch lan d M en sch en  

find en , w e lch e jenen  A rtik eln  W irk lich ke it v e rle ih en . D en n  so  

, w ie R u d o lf S te in e r in  b ezu g au f d en e in ze ln en M en sch en sag t:

8) S ieh e d en W o rtlau t d er R ed e in „S tu ttg arter Z e itu n g " 1 0 . 1 1 . 1 9 5 5 .
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„Jed e Id ee , d ie d ir n ich t zu m  Id ea l w ird , e rtö te t in  d e in er S ee le  

e in e K raft; jed e Id ee , d ie ab er zu m  Id ea l w ird , e rsch afft in  d ir 

L eb en sk rä fte“ 9), so  g ilt d ie se r  S a tz  au ch  fü r  d ie  au f  In d iv id u alitä t 

g eg rü n d e te v o lk lich e G em ein schaft. F reilich w erden w ir D eu t­

sch e u n s e rs t e in m al u m  d ie „Id ee d er M en sch en w ü rd e" b em ü ­

h en m ü ssen , d am it s ie zu m  „Id eal" u n d sch ließ lich  zu r so z ia len  

W irk lich k e it w e id en  k an n .

W as in d iesem  A u fsatz v ersu ch t w o rd en is t: d iese Id ee  

w en ig sten s an fäng lich  zu e rfassen u n d au f ih re K o n seq u en zen  

h in zu w eisen  —  b ezieh t s ich zu n äch st au f e i n g ro ß es L eb en s­

g eb iet, d as d es G eis tig -K u ltu re llen in a llen F o rm en , b eso n d ers 

ab er au f d as G eb ie t d e r E rz ieh u n g . N ip p erd ey d eu te t au f S e ite  

2 3 d es e rw äh n ten . H an d b u ch es d e r G ru n d rech te b e reits w e itere  

A u sw irk u n g en an : „ In sb eso n d ere is t in  A rt. 1 A b s. 1 a ls N o rm  

d ie „ Id ee d es A rb eitsrech ts" g eg rü n d e t, d aß  n äm lich  d ie  m en sch ­

lich e  A rb eit e in e b eso n d ere ü b er d en  S ach g ü tern  s teh en d e  F u n k ­

tio n  is t, d aß a lle  d iese  F u n k tio n en  reg e ln d en  R ech tsv o rsch riften  

e in en in n eren Z u sam m en h ang h ab en u n d v o n e in em  P rin z ip , 

d em P rin zip d es M en sch en tu m s, b eh errsch t sin d .,0 ) —  Im  

G ru n d e sind d ie A u sw irk u n g en au f d ie g esam te so z ia le  

O rd n u n g , w en n m an  sich  w irk lich  en tsch ließ t, m it d e r V erw irk ­

lich u n g d er M en sch en w ü rd e e rn st zu m ach en , u n ab seh b ar.

S ich er ab er Is t, d aß , selb st w en n w ir a lle R e ich e d er W elt 

g ew än n en , w ir d o ch w eite r S ch aden n äh m en an d er S eele u n -

9) In . „W ie e rlan g t, m an . E rk en n tn isse d er h ö h eren W elten ?" N eu au f­
lag e 6 8 .— 7 4 , T au sen d . S tu ttg a rt 1 9 5 5 .

1 0) V g l. h ie rzu R u d o lf S te in e rs B em ü h u n g en , d ie A rb e itsk ra ft d es 
W aran  C h arak te rs, w elch e d as h eu te g e lten d e L o h n p rin z ip ih r au f­
p räg t, zu en tk le id en , in „K ern p u n k te d er so z ia len F rag en . V erlag  
F re ies G eis te sleb en , S tu ttg art. —  V g l. fe rn e r d en B e itrag  d es V er­
fasse rs zu d iesem  P ro b lem : „A rb e itsk raft d a rf n ich t W are se in . —  
E in u n terg rün d ig er K am p f in u n se re r Z e it u n d d ie B eiträg e d es 
A ris to te les , T h o m as v o n A q u in o u n d R u d o lf S te in ers fü r se in B e­
s tehen" . „D ie D re i" ', H eft 3 /1 9 5 6 .
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se res V o lk es , w en n w ir n ich t b eg in n en w ü rd en , S ch ritt fü r 

S ch ritt an  d ie S te lle d e r B arbarei d es d ie M ensch en w ü rd e v er- 

n id iten den  staa tlich en T o ta litarism u s, d en  w ir in  e in e r b itte ren  

. S ch u le d er G esch ich te am  e igen en  L e ib e e rfah ren h ab en , g e ra­

d ezu g eg en b ild lich e in G em ein sch aftsw esen au fzurich ten , w el­

ch es , so w eit au ch n u r u n se re K räfte re ichen , v o m  G eis te d er 

M en sch en w ü rd e d u rch d ru n g en is t.

E in e e rste  W irk lich k e it in d iese r R ich tu n g is t d as V o r- . 

h an d en se in  d es e rs ten  A rtik els d e r w estd eu tsch en  G ru n d rech te .

E in w e ite rer S ch ritt w äre, d aß d ie S ek u n dära rtike l d es 

G ru n d g esetzes im ' S in n e d es t E lem en tara rtik els u m g esta lte t 

w ü rd en .

E in d ritte r, em in en t p rak tisch er w äre, d aß d en je­

n ig en , w e lch e au f d em  F e lde  d e r E rz ieh u n g  a rb eiten , a lle  R ech te  

au ch 'w irk lich  zu fa llen , w elch e au s d em  A rtik e l 1 ih n en zü ste- 

h en , d am it s ie in  v o llem  M aß e d e r A ch tu n g d e r M ensch en w ü rd e  

—  au ch u n d g erad e v o n S taates w eg en —  te ilh a ftig w erd en , 

eb en so  w ie d ie E ltern  u n d  a llem  v o ran  d ie K in d er, w e lch e v o m  

S taate in ih rer M ensch en w ü rd e g each tet u n d g esch ü tz t,- n ich t 

ab er v o n  d iesem  erzo g en u n d g eb ild e t w erd en w o llen .

D iese d rei S d iritte w ü rd en  n ich t n u r d em  d eu tsch en V o lk e

zu gu te k o m m en . S ie w ären  M u ste r, A n sp o rn u n d  S ch rittm ach er 

fü r a lle M en sch en in a llen V ö lk ern , w elch e im  ech ten S in n e  

F re ih e it su ch en , b eso n d ers im  O sten , w o m an au f d ie D au er 

v o n M itte leu ro p a h er n ich t b lo ß d as P o stu la t d e r F re ih e it h ö ­

ren , so n d ern d ie rea le H erau sg esta ltün g fre ih e itlich -so z ia le r 

L eb en s-F o rm en erleb en .m ö ch te .

F ritz G ö tt
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ü b er N o tw en d ig k e it u n d  M ö g lich k e it  

e in e r fre ien  E rz ieh u n g

N ach e in em  V o rtrag , g eh a lten am  1 . S o z ialp o litisch en  

Ju g en d sem in ar in  d er W ald o rfsch u le am  K räh erw ald  

in S tu ttg art v o m  3 1 . 7 . b is 3 . 8 . 1 9 5 8

E s g ib t k au m  ein e ern stzu n ehm en d e Z eitan a ly se , d ie  

n ich t in  d e r F ests te llu n g  g ip fe lt: d ie  E n tw ick lu n g  d e r  m o d ern en  

G ese llsch aft e ile u n au fh a ltsam  e in er im m er k o n seq u en te ren  

K o llek tiv is ieru n g d es ö ffen tlich en u n d p riv a ten L eb en s en t­

g eg en . D ie M assen g ese llsch aft se i u n ser a ller S ch ick sa l.

In d er A u sg ab e v o m , 2 3 . Ju ili 1 9 5 8 sch re ib t F ried rich S ieb u rg  

(b ek an n t d u rch  B ü ch er w ie : „G o tt in  F ran k reich“ ) in  d e r F ran k ­

fu rter A llg em ein en  Z e itu n g : „M eh r u n d  m eh r B eru fe d rän g en  

d an ach , s ich  zu  V erb än d en  zu sam m en zü sch ließ en , u m  sich  e in e  

g rö ß ere  A u to ritä t zu  v e rsch affen  u n d  u m  ih re  In teressen  b esse r 

v e rtre ten zu  k ö n n en . D iese In teressen b rauch en n ich t im m er 

m a te rieller N atu r zu se in . H äu fig g eh t es au ch d aru m , b e­

s tim m te W erte u n d G ru nd sä tze zu ' v e rte id ig en , d u rch d eren  

.V erlu s t d iese r o d er jen er B eru f g eg en ü b er d em  S taat o d er, 

an d eren  v e rw a lten d en  M äch ten  w eh rlo s w erd en  w ü rd e. S o  en t­

s teh t d ie  p a rad o x e  L ag e, d aß  d ie  F u rch t v o r d e r Ü b erm ach t d e r 

O rg an isatio n  u n d  d ie A b w eh r g eg en  d ie o rg an isie ren d en  T en ­

d en zen in d er m o d ern en G ese llsch aft p rak tisch im m er n eu e  

Z u sam m en sch lü sse u n d V erb än d e h erv o rru fen . D as G ew ich t 

d e r e inze ln en  P erso n  e rfäh rt d ad u rch , au ch w as d ie L e istu n g  

an g eh t, e in e fo rtsch re iten d e V erm in deru ng .“ O b w o h l A u to ren  

w ie S iebu rg  g an z sich e r d en K am p f g eg en d ie V erm assu n gs-
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ten d en z n o ch  n ich t ab g eg eb en  h ab en , so  is t e s d o ch  n ich t v o n  

u n g efäh r, d aß es g erad e lib e ra le G eiste r sin d , d ie m it m eh r 

o d er w en ig er stark e r R esig n a tio n so lch e B e trach tu n g en an - , 

s te llen . D ag eg en  s in d U rteile d iese r A rt w en ig e r e rn st zu  n eh ­

m en , w en n sie au s d em  so zia listisch en L ag er k o m m en . H ie r 

v e rsu ch t m an o h n eh in se it jeh e r d ie g ese llsch aftlich en P ro ­

b lem e —  au s d er trad itio n ellen  O h n m ach t u n d A b h än g ig k e it 

d es E in zeln en h erau s —  im  g en o ssen sch aftlich -k o llek tiv is ti­

sch en  S in n e  zu  lö sen . E in e  h is to risch e B e trach tu ng  d e r so z ia len - 

F rag e , ih rer W u rze ln  im  an tik en , m itte la lte rlich en u n d n eu - 

.ze itlichen F eu d a lism u s lassen es g an z se lb stv ers tän d lich e r­

sch e in en , d aß d ie n ach so z ia le r U n ab h än g ig k eit d rän g en d en  

eh em alig en S k lav en , L e ib eig en en u n d m o d ern en L o h n em p ­

fän g er zu n äch st ü b e rh au p t k e in e  an d ere W ah l h a tten , a ls d u rch  

k lassen k äm p fe risch e M eth o d en u n d sch ließ lich d er M assen ­

b ild u n g m it an a lo gen  Z ie lse tzu n g en d en  h is to risch en  M äch ten  

e in e n eu e M ach t en tg eg en zu setzen , u m  so d ie so z iale , ö k o n o ­

m ische u n d rech tlich e E in en g u n g d es „v ie rten S tan d es“ m it 

G ew alt zu  sp ren g en .

N ach e rf  o lg lo sen  V erzw eiflu n g sak tio n en w ie  .d en  S k lav en ­

au fs tän d en u n d  d en  B au ern k rieg en  k am  es sch ließ lich  im  A u s­

g an g d es 1 8 . u n d  in  d e r e rsten  H ä lfte  d es 1 9 . Jah rh u n d erts zu m  

G en era lan g riff g eg en ' ’d as ü b era lterte  S y stem  d er Z w eite ilu n g  

d e r M en sch en in  b esitzen d e u n d  g ese llsch aftlich  b ev orrech tete  

u n d  n ich tb esitzen de  u n d  rech tlich  ab h än g ig e .

D ie fran zö sisch e R ev o lu tion b rach te d en ers ten D u rch ­

b ru ch d es P rin zip s ,d e r G le ich h e it aller M en sch en u n d d ie —  

w en n au ch  n u r th eo retisch e —  B eseitig u n g  d e r P riv ileg ien  d es 

w e ltlich en u n d  g e is tlich en A d e ls . D as s ich tb a rs te u n d  v o n d a  

an  b le ib en d e E rg eb n is d e r fran zösischen  R ev o lu tio n  w ar jed o ch  

d e r Jak o b in ism u s, d ie to ta le D em o k ra tisie ru ng  d es s taatlich en  

L eb en s. D ie  rech tlich e M ach tp o sitio n  d es g e istlich en  u n d  w e lt­

lich en P a tria rch a ts w ar o ffiz ie ll g eb ro ch en . D ie G ew alt g in g
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•au f d as V o lk  b zw . d essen  g ew äh lte  V ertre ter ü b er. D ies is t d ie  

G eb u rtss tu n d e d er leg itim en  M assen g ese llsch aft, d es rech tlich  

e rlau b ten Z u sam m en sch lu sses zu B eru fsv e rb än d en , P arte ien  

u n d  G ew erk sch aften  m it d em  Z ie l, d ie  In teressen  e in es  S tan d es, 

e in e r w irtsch aftlich en G ru p p e g eg en ü b er d em  G an zen m it 

leg a len  d em o k ratisch en  M itte ln  d u rch zu se tzen . D a m an in  d er 

F rü h zeit d er m o d ern en M assen d em o k ratie jed p ich zu n äch st 

k e in e r, an d eren K o n zep tio n fäh ig  w ia r a ls : „A lle G ew alt g eh t 

v o m  V o lk e au s“ , w ar m an än g stlich  b ed ach t, d ie h is to risch en , 

P riv ileg ien , d ie sich p rim är a ls B ild u n g sp riv ileg ien u n d in  

zw eiter L in ie a ls p o litisch -rech tlich e P riv ileg ien erw iesen , 

k e in em  S tan d  u n d  k e ine r w e ltlich en  o d er g e istlichen  G em ein ­

sch aft m eh r zu  ü b erlassen , so n d ern  s ie d em  „V o lk “ , d . h . d em  

S taa t a ls In te ressen v erw alte r d es V o lk es zu ü b ertrag en . D er 

S taat w ar d em n ach zu m  G en era le rb en d er V o rrech te d es • 

F ü rs ten ab so lu tism u s u n d ,d es G o ttesg n ad en tu m s g ew o rd en .

A ls so z io lo g isch es  P h än o m en is t d ie fran zö sisch e  R ev o ­

lu tio n  e in e  ech t b ü rg erlich e  A n g e leg en h eit. D as R ech tsb ew u ß t- 

se in  d es B ü rg ers se tz te  s ich  g eg en ü b er d em  U n te rtan en b ew u ß t- 

se in  d u rch . D em en tsp rech en d  g a lten  d ie F o rd eru n g en in  e rste r 

L in ie d en staa tsb ü rg erlich en  R ech ten , d ie fü r a lle B ü rg er —  

o b  re ich  o d er a rm  —  in  g le ich e r W eise g e lten  so llten . F ü r d ie  

w irtsch aftlich en P ro b lem e h a tte m an d ag eg en  n o ch k e in e g e­

m äß en V o rste llu n g en . D as in d u strie lle  Z e ita lte r s tan d  n o ch  b e ­

v o r. W ü rd e es d am als sch o n  d ie F rag e d es sp ä te ren in d u stri­

e llen P ro le ta ria ts g egeb en h ab en , so h ä tte m an m it g ro ß er 

W ah rsch e in lich k e it k e inen  th eo re tisch en M arx ism u s m eh r g e­

b rauch t. In  e in em  Z u g e h ä tte  s ich  „d as V o lk “ au ch  in  d en  B e­

s itz d es g esam ten w irtsch aftlich en P o ten tia ls , d es B o d en s, d e r 

B o d en sch ätze u n d  d er P ro d u k tio n sm itte l g esetz t. W ir k ö n n en  

d ah er rü ck b lick en d v ers teh en , w aru m  „d ie R ev o lu tion “ v o r 

d iesen  m äch tig en , rech tlich  d am als n o ch n ich td urch sch au b aren  

M o n o p o len -h a lt m ach te  u n d  s ie  n ich t —  w ie a lle s an d ere , —  ib
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d ie  Z u stän d ig k e it  d er V o lk sv ertre tu n g  n ah m .  D ie  Z eit  d es  S o z ia­

lism u s a ls en tsch ied en e ' p o litisch e F o rd eru n g  w ar n o ch n ich t 

g ek o m m en . D u rch  d ie  Ü b ern ahm e  a ller  frü h eren  S tan d esrech te  

d u rch d as V o lk h a t s ich im m erh in d ie M ö g lich k e it e rg eb en , 

ü b erh au p t v o n  u n ten  h er e in en  leg itim en  E in flu ß au f d ie G e­

s ta ltu n g d es ö ffen tlich en L eben s zu  n eh m en , w en n au ch  n u r  

au f d em  h ö ch st p ro b lem atisch en  U m w eg ü b er e in e p o litisch e  

M eh rhe itsb ild u n g .

D ie e in g an g s an g efü h rte d ü ste re P ro g no se u n se re r so z i­

a len  Z u k u n ft  w ird  —  au f d em  H in terg ru n d  d er  o b en  sk izz ie rten  

E n tw ick lu n g  v ie lle ich t v erstän d lich  —  au sg erech n et  v o n  p h ilo ­

so p h ie ren d en In d iv id u a lis ten g este llt. A ls ty p isch es B eisp ie l 

e in er le id e r w eitv e rb reite ten  A n sch au u n g  v o n  d er h o ffn u n g s ­

lo sen U n tau g lich k e it fre ih eitlich e r Id een  so ll d er K o m m en ta r  

e in er n eu eren  A u sg ab e d er Ju g en d sch rift W ilh e lm  v o n  H u m ­

b o ld ts : „G ren zen  d er W irk sam k e it d es S taates“ an  e in igen  b e­

zeich n en d en S te llen z itie rt w erd en . W ir k ö n n en d esh a lb au s  

e in er K ritik  an  e in er w irk lich  lib e ralen  S taa ts id ee  le rn en , w eil  

s ie n ich t w en iger m it d em  A n sp ru ch  au ftritt, d er m en sch lich en  

F re ih e it —  w en n  au ch  m it d en  v erm ein tlich  n o tw en d igen  E in ­

sch rän k u n g en  —  d ien en  zu  w o llen .

D r. W ilh e lm  H eitm ü lle r sch re ib t: „W ir m ü ssen au fs n eu e d ie • . 

G ren zen d er W irk sam k eit d es S taates ' ab 's teck en . W ir k ö n n en  d as tu n  

in  d em  B ew u ß tse in , d aß  d er S taa t...  n u r e in e Z w ischen stu fe au f d em  

W eg e zu  e in er G ese llsch aft fre ier M en sch en  d arste llt...  W ir b rau ch en  

d en S taa t, freilich d en d u rch ü b ers taatlich e K o o p era tio n in se in e r 
P o ten z  zu g leich  b eg ren z ten  u n d  e rw e ite rten  S taat, sch o n  au s d em  e in ­

leu ch ten d en G ru n d , w eil w ir- o h n e ih n n ich t e in m al d ie m aterie lle  

G ru n d lag e fü r e in e fre ie re u n d  b esse re G esta ltu n g u n se re r G ese ll­

sch aft u n d  d am it au ch  d er  In d iv id u en  a ls d er E lem en te  d ieser G esell- ' 

sch aft g ew äh rle is ten k ö n n en . W en n, H u m b o ld t u n d se in e Z eit d en  

S taa t a ls so z ialen A u sg leich sfak to r u n d W irtsch aftsak tiv is ten ab - • 

leh n en , so  g esch ah d as in  U n k en n tn is d er h is to risch en  K atastro p h e , 

a ls d ie  .-w ir d ie k ap italis tisch -b ü rg erlich e Z w isch en h errsch aft in zw i­

sch en  k en n en  g ele rn t h ab en . H u m b o ld t g lau b te, au f d en  w irtsch aften ­

d en S taat (au ch  d en e rzieh en d en S taa t, d . V .) zu g u n sten d es id eali-
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s ie rten  u n d  n ach  e ig en er s ittlich er V eran tw o rtu n g u n d  V erv o llk o m m -  

. n u n g  s treb en d en  M en sch en  v erzich ten  zu  k ö n n en .E s  g ib t  au ch  h eu te  w ie­

d e r  T h eo re tik er, d ie  in  ih re r  lib e ra l-d o g m atisch en  B efan g en h e it  u n s  e in -, 

red en  m ö ch ten : W as  h ü lfe  es d em  M en sch en , w en n  e r m it H ilfe e in es  

s ta rken S taa tes b e isp ie lsw e ise V o llb esch äftig u n g u n d e rh ö h ten  so z i­

a len S ch u tz g ew ön n e , u n d  e r n äh m te d ab e i d o ch S ch ad en an  se in er  

p ersö n lich en F reih e it. E s s in d d ie g le ich en n eo lib era len  G eister, d ie  

u n s e in red en m ö ch ten , d aß jed e s taa tlich e A k tiv itä t au f d em  F e ld e  

d er W irtsch afts- u n d  S o z ia lp o litik  g erad ezu  zw an g släu fig  d ie  W ied er­

h o lu n g  au to ritä rer S taa tsü berg riffe n ach  s ich  z ieh en  m ü sse...  D as is t 

- au ch ' d er G ru n d , d aß w ir d em  S taat, u n en tb eh rlich w ie e r is t, a ls  

T räg er e in e r s tab ilen so z ialen O rd n u n g u n d ' e in er v o llb esch äftig ten  
u n d  v o n  d en  K o n ju n k tu rlau n en  b efre iten  W irtsch aft e in en  w eit g rö ß e­

ren R au m  e in räu m en  m ü ssen , a ls es H u m b o ld t ta t in  se in en g efäh r­

lich en E in seitig k eit, d ie ü b er d em  h u m an is tisch en E n d zie l d en B lick  

fü r d ie p o litisch -ö k o n o m isch e W irk lich k e it v erlo ren h a t.“ (A u s d em  

N ach w o rt d er  N eu au sg ab e d er „G ren zen  d er W irk sam k eit  d es  S taa tes“  

v o n  W ilh elm  v o n  H u m b o ld t, im  M arees-V erlag , W u p p ertal.)

S o lch e D arste llu n g en  o ffen b aren  m it a lle r D eutlich k e it d ie  

G efäh rlich k e it d er L ag e . Z u g le ich ze ig en s ie , w ie d rin g en d  

n o tw en d ig  es is t, d ie g ro ß artig en  fre ih eitlich en  G ed an k en  d es  

G o eth eze italte rs au fzu g re ifen u n d  s ie in R ich tu n g e in er g e­

sch lo ssen en  trag fäh ig en  K o n zep tio n  e in e r freih e itlich en  S o z ia l­

o rd nu n g  w eite rzu fü hren . D iese  A u fg ab e  m u ß  g e le is tet w erd en !  

A n g esich ts d er  h eu te  v erfassu n g srech tlich  e rlau b ten  (o d er  d o ch  

n ich t in  F rage g este llten ) so n stig en  v o llk o m m en en  D em o k ra­

tis ie ru n g ,' sp rich  M ajo ris ie ru n g , so g u t w ie a lle r g esellsch aft-  

. lieh en  V o rg än g e , is t  e in e  re s ig n ie ren d e  B eu rteilu n g  d er g eg en - 

w ärtig en  so z ia len  S itu a tio n  d u rch au s  v ers tän d lich . T atsäch lich  

is t au ch  au f d em  o ffiz ie llen  W eg e , e tw a  e in e r P arte ien b ild u n g , 

d er P ro zeß  e in e r w eite r u m  s ich  g re ifen d en  K o llek tiv is ie ru n g  

' u n se rer G esellsch aft n ich t au fzu h a lten . E s w äre e in W id er­

sp ru ch in s ich se lb st, ü b er e in e M eh rh eitsb ild u n g d as to ta le  

M eh rh eitsp rin z ip  e in sch rän k en  o d er g ar ab sch affen  zu  w o llen .. 

G an z ab g eseh en  d av o n , d aß m an  fü r a llg em ein e u n d  au f d ie  

F re ih e it d es  M en sch en  h in o rien tie rte  so z ia le  Id een  n iem als  e in e
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M eh rh eit g ew in n en  k ö n n te . D ie P arteien  a ls V ertre te r d e r ta t­

säch lichen  o d er g e len k ten  V o lk sm ein u n g  u n d  ih re W o rtfü h rer 

im  P arlam en t d en k en se lbstv ers tän d lich n iem als d a ran , au ch  

n u r d ie g erin g sten ih rer Z u stän d ig k e iten fre iw illig p re iszu - 

g eb en .

M it d e r F ests te llu ng  d iese r T a tsach e is t jed o ch  n o ch  n ich t 

v ie l g ew o nn en . S e lb st d an n n ich t, w en n w ir b eo b ach ten , w ie  - 

im  V erlau fe d es 1 9 . Jah rh u n d erts  d ie  V erm assu n g  d es  M en sch en  

m it d er In d u stria lis ie ru n g  u n d ,d er d am it v erb u n d en en  .A u f- . 

lö su n g  u n d  V erd ün n u n g  d e r a lten  k u ltu re llen  F o rm en  u n d  B in ­

d u n g en  e rst rich tig  e in se tz t. W ed er d ie  In d u strie  n o ch  d ie  T ech ­

n ik  s in d  an  d em  g esellsch aftlich en  u n d  k u ltu re llen  E n tw u rze ­

lu n g sp ro zeß sch u ld . M an k ö n n te  h ö ch sten s sag en , d aß d as g e­

se llsch a ftlich e G eb äu d e d en A n fo rd eru n g en d er tech n isch en  

E n tw ick lu n g n ich t s tan d g eh a lten  h a t. M an m u ß v ie lm eh r d e r 

G ese llsch aftsw issen sch aft, d e r N a tio n alö k o n o m ie , d e r P h ilo so ­

p h ie u n d  P sy ch o lo g ie d en  V o rw u rf m ach en , d aß  s ie  n ich t rech t­

zeitig  d en B ew u ß tse in sw an d e l e rk an n t h ab en , d er sich  lan g e 

b ev o r d ie  T ech n ik  d as so zia le  G efü g e zu  sp ren g en  b eg an n , d eu t­

lich ab ze ich n e te . D ie S ee len v erfassu n g d er M en sch en h a tte  

s ich g eän d ert, eh e d ie D am pfm asch in e u n d d er m ech an isch e 

W eb stu h l d ie so z ia le F rag e im  m o d ern en S in n e ak u t w erd en  

ließen . D as k an n h ie r n u r an g ed eu te t w erd en . D as R ech ts­

g eb äu d e d er D em o k ra tie  v e rsag te  d en  n eu en  P ro b lem en  g eg en ­

ü b er v o llk o m m en . D ie Id eale : F re ih eit, G le ich h e it, B rü d erlich ­

k e it v e rh allten  u n d  h e rau f zo g d ro h en d d er m o d ern e S o z ia lis - 

' im u s. D ie Id ee d er D em o k ratie w u rze lt, w ie au ch  w eite r o b en  

au sg efü h rt w u rd e, im  B ü rg ertu m  u n d  n ich t e tw a  im  P ro le ta ria t. 

D ies läß t s ich  g esch ich tlich  o h n e w eite res an h and d er S tad t­

d em o k ra tien G riech en lan d s u n d d es M itte la lte rs, so w ie v o r 

a llem  an d er E n tw ick lu n g d er sch w eize risch en D em ok ra tie  

n ach w eiß en . D as im  B ü rg ertu m  u n d im  fre ien  B au ern stan d  in  

seh r v o llk o m m en er W eise sch o n  frü h  en tw ick e lte  P rin zip  d e r 

G leich h eit d er R ech te u n d P flich ten w ar u n te rb au t g e is tig
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d u rch  g le ich e  B ild u n g sm ö g lich k eiten  u n d  —  n ich t zu  v e rg essen  

--d ie g le ich en  w irtsch aftlich en  C h an cen . A u ß erh a lb  d e r  b ü rg er­

lich en R ech te u n d  d am it zu g le ich au ß erh a lb  d er b ü rg erlich en  

B ild u n g sm ö g lich k e iten  u n d  B esitzv e rh ältn isse s tan d en b is zu r 

F ran zö sisch en  R ev o lu tio n u n d in  D eu tsch lan d n o ch b is n ach  

1 8 4 8 d ie  u n selb stän d ig en  H an d arb eiter, T ag lö h n er u n d  b is zu r 

B au ern b efre iu ng  zu m  g rö ß ten  T e il au ch  d ie B au ern . S e lb st in  

e in em  so . „d em o k ra tisch en “ L an d e w ie  d e r S ch w eiz g ib t e s  n o ch  

im  1 8 . Jah rh u n d ert d ie so g en an n ten  „G n äd ig en H erren “ d e r im ' 

b esten  S in n e d em o k ra tisch en  S täd te  u n d  v o n  ih n en  w e itg eh en d  

ab h än g ig u n d in jed er H in sich t u n te rd rü ck t, d ie b äu erlich e  

L an d b ev ö lk e ru n g . M it d em  A u ftre ten  d es In d u striep ro le taria ts  

v e rsch ärft s ich  d iese r G eg en sa tz . In  d ie  in zw isch en  ü b erall e in ­

g e rich teten  P arlam en te  z ieh en  a ls V ertre te r d es „V ie rten  S tan ­

d es“ d ie S o z ialis ten e in . U n d n u n w ird d as V ersag en d es 

B ü rg ertu m s e rst rech t o ffen b ar.

D er V erlau f d er k o n stitu ie ren d en  R e ich sv ersam m lu n g in  

d e r  P au lsk irch e zu  F ran k fu rt a . M . 1 8 4 0  ze ig t d eu tlich  d ie  U n reife . 

d e r lib e ra len  G ed ah k en  u n d  d am it ih re S ch w äch e so w o hl d em  

reak tio n ären  feu d alis tisch -m o n arch isch en  P rin zip  a ls au ch  d en  

rev o lu tio n ären F o rd eru n g en d er A rb e ite r u n d  B au ern  g eg en ­

ü b er.

D as B ü rg ertu m  u n d  d er im  lib era len  G eiste  fo rtsch rittlich  

d en k en d e A d e l h a tten  "d am als d ie  h is to risch e A u fg ab e , d as A n ­

lieg en d es „V o lk es“ n ach  e in er V erfassu n g  d e r g le ich en  R ech te  

fü r a lle  u n d  e in er en tsp rech en d en  V ertre tu n g  in  d e r L eg is la tiv e  

au fzu g re ifen  u n d  g eg en ü b er d en  re ta rd ie ren den  M äch ten  d u rch ­

zu setzen . D ie g ro ß en  M ö g lich k e iten d er P au lsk irch e w u rd en  

v e rsäu m t, d ie  Z e it g in g  in  en d lo sen  D isk u ssio n en  d ah in  u n d  d ie  

R eak tio n d es eu ro p äisch en  N atio n alism u s, v e rtre ten  d u rch  d ie  

F ü rs ten h äu ser, b eh au p tete s ich  h o ch e in m al u n d  zw ar so w o h l 

g eg en  d ie  h o ffn u n g sv o lle  lib e ra le  B ew eg u n g  a ls au ch  g eg en  d as 

„V o lk “ . E in trag isch es V ersagen d es so zia len F re ih e its-
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g ed an k en s. —  H eu te , n ach 1 0 0 Jah ren , e rleb en w ir d ie F o lg en . 

A u f d ie D au er w ar d ie ab so lu te M o n arch ie  n ich t in  d e r L ag e, 

d en V o lk sw illeh zu u n te rd rü ck en . D ie V o lk sv ersam m lu n g en  

u n d  p riv a ten  V ere in e fü r V o lk srech t m u ß ten  sch ließ lich , an e r­

k an n t w erd en  u n d  so m it d eh n te s ich d ie d em o k ratisch e V er- . 

tre tu n g  au ch  in  D eu tsch lan d au f a lle B ü rg er au s, o h n e U n ter­

sch ied  d es S tan d es . D as E n tsch e iden d e an  d iesem  V o rg an g  w ar 

d e r n u n m eh r rig o ro s v o rg eb rach te A n sp ru ch b re ite r V o lk s­

k re ise an  d e r Ü b ern ah m e b ish e r p riv a ter E in rich tu n g en , w ie es 

d ie . B ü rg ersch u len  d es 1 8 . Jah rh u n d erts d a rs te llten , in  d ie Z u ­

s tän d ig k eit d es V o lk es .

T ro tzd em  b le ib en  d ie a lten b ü rg erlich en  P riv ileg ien  te ils  

au s trad itio n e llem  g esellsch a ftlich em  G ew o h n h e itsrech t, te ils  

• ein fach au s d en ü b erlie ferten  B esitzve rh ältn issen  h erau s , b e ­

s teh en . E in g ro ß er F o rtsch ritt w ar zu n äch st d ie a llg em ein e  

V o lk ssch u lp flich t. M an  v e rg eg en w ärtig e s ich  jed o ch , d aß  n o ch  

u m  d ie W en de d es 1 9 . zu m  2 0 . Jah rh u n d ert d aru m  g eru n g en  

w u rd e, d ie  S ch u lp flich t v o m  1 0 . b is zu m  1 2 . u n d  sch ließ lich  b is  

zu m  1 4 . L eb en sjah r, h e rau fzu setzen . S o g u t w ie a lle  A rb e ite r- . 

u n d  B au ern k in d er h a tten  sich  b is in  d ie zw an zig e r Jah re  m it 

d ie se r M in im alschu lb ildu n g  ab zu fin d en  u n d  n o ch  h eu te s in d  es 

8 0 o /o d e r Ju g en d lich en , d ie  m it d e r 8  jäh rig en  V o lk ssch u lk lasse  

ih ren  B ild u n g sg an g b een d en .

D ie V ertre te r d ieses ü b erw ieg en d en B ev ö lke ru n gsan te ils  

saß en u n d sitzen jed o ch im  P arlam en t u n d treffen  au f d em  . 

W eg e d er M eh rh eitsb ild u n g en  E n tsch eid u n gen , d ie  fü r a lle  v e r­

b in d lich  s in d . —

M it d er A u sd eh n u n g  d er L eg isla tiv e au f e in  d u rch d as 

g an ze V o lk zu w äh lend es P arlam en t w ar e in e S itu a tio n g e­

sch affen , d ie —  b e i d e r o m n ip o ten ten  Z u stän d ig k e it au ch d er 

E x ek u tiv e —  d en g esellsch aftlich en S p ielrau m  d es  • e in zeln en  

im m er s tärk e r e in sch rän k en m u ß te . D ie e ig en tlich en  V ertre ter 

e in e r ech ten lib era len S taatsau ffassu n g sin d se it 1 8 4 8 h o ff-
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n u 'n g slo s in  d ie E n g e g e trieb en . D ie M ajo ritä t v e rfä llt —  au s 

ih rer g esellsch aftlich en V erg an g en he it h e r v erstän d lich u n d  

d u rch d as V ersag en  d es lib era len , d em ok ra tisch en  B ü rg ertu m s 

g e fö rd e rt’—  b e i a llen  E n tsch e id u n g en  g ru n d sä tz lich  au f k o llek ­

tiv e L ö su n g en . S ie  k an n  au ch  k e in  V ertrau en  in  d en  L ib e ralis­

m u s h ab en , w e il s ie  a llzu lan g e u n te r d en  p seud o lib e ralen  P riv i­

leg ien  d es A d e ls u n d  d es B ü rg ertu m s g e litten  h a t. In  b ezu g  au f 

d as S ch u lw esen leb t d esh alb  h eu te in  d en V o lk svertre te rn  —  

n ich t n u r d er S o z iald em o k ra tie —  e in tie fs itzen d es V o ru rte il 

g eg en ü b er allen ex k lu siv en E rz ieh u n g sz ie len , in sb eso n d ere , 

n a tü rlich g eg en ü b er p riv a ten w eltan sch au lich en E rz ieh u n g s­

an sta lten . A u ch  d ies is t au s d e r o b en  an g efü h rten ' E n tw ick lu n g  

v e rstän d lich . D er A rg w o h n a llen S o n d errech ten g eg en ü b er 

w u rd e u n d  w ird  h eu te n o ch  au f d ie B ild u n g d er Ju g en d  g an z  

• allg em ein  ü b ertrag en . D esh a lb  v o tie rt d ie  S o z ia ldem o kra tie .au f  

a lle F ä lle fü r d ie  v ö llig  e in h eitlich e S taatssch u lerz ieh u n g , w e il 

s ie im  G lau b en is t, au f d iese W eise  ih rem  R ech t au f G le ich h e it 

am  b esten  zu  d ien en .

In teressan t u n d  e in e B estä tig u n g  d er h is to risch en  K äm p fe  

'u m  d ie S ch u le is t d ie E n tw ick lu n g  d es S ch u lw esen s in  F ran k ­

re ich  se it N ap o leo n  I. E r h a tte in fo lg e rich tige r  W eite rfü h ru n g  

d e r E rru n g en sch aften  d e r F ran zö sisch en R ev o lu tion  d as ab so ­

lu te B ild u n g sm o n o p o l d es S taa tes g esch affen . S p ä te r, u n te r 

N ap o leo n III., g lau b te sich d ie R eg ieru n g d er S o z ialis ten  am  

b esten d ad u rch zu erw eh ren , d aß sie d er K irch e, d . h . d en  

Jesu iten d as S ch u lw esen an v ertrau te . E rst n ach 1 8 7 0 w u rd e  

d u rch G am b etta  in  F rank re ich  d as S ch u lw esen in  d e r g rü n d ­

lich sten W eise v erstaatlich t u n d zu e in em  au sg esp ro ch en en  

M ach tm itte l d es rep u b lik an ischen S taa tes g em ach t. Ä h n lich , 

w en n au ch  n ich t so  sch ro ff, g in g  d ie E n tw ick lu n g  in  D eu tsch ­

lan d .

N u r d ie  S ch w eiz  h a t s ich  au ch  im  S ch u lw esen  e in en  le tz ten  

R est v o n  F re ih e it e rh a lten , in d em  d ie G em ein d en d as R ech t
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h ab en , s ich  ih re L eh rer se lb st zu  w äh len . D ies h än g t m it d e r 

d o rt n o ch  w eitg eh en d e rh a lten g eb lieb en en  k e ltisch -g e rm an i­

sch en S ip p en v erfassu n g zu sam m en , d ie h eu te n o ch in d em  

au sg ep räg ten fö d era tiv en S e lb stv erw a ltu n g sp rin z ip v o n G e- 

■ m ein d en  u n d  K an ton en  w irk sam  is t.

D ie g ro ß artig en  A n sätze e in er lib era len  E rz ieh u n g sp rax is  

so w o hl in  D eu tsch lan d  a ls au ch  in  d e r S ch w eiz , in  d en  S täd te ­

sch u len , d en  te ilw eise v o rb ild lich en  F ü rs ten sch u len , au s d en en  

d ie B lü te d er d eu tsch en K lass ik er u n d R o m an tik e r h ervo r­

g in g en , s in d  in  d e r B ü ro k ra tie  d es  im m er „g eord n ete ren “  S taats­

sch u lw esen s u n te rg eg an g en .

M an  v e rg egen w ärtige  s ich  e in m al, w e lch e so rg fä ltig e , g an z  

im  lib e ra len  G eis te d es B ü rg ertu m s w u rzeln d e E rz ieh u n g e in  

G o e th e in  F ran k fu rt g en o ß , u m  d an n  —  se lb stv e rs tän d lich  o h n e  

s taatlich e „B erech tig u ng “ au f d ie U n iv ersitä t n ach L e ip z ig  zu  

z iehen .

In  W ah rh e it u n d  D ich tu n g  sch re ib t G o e th e : „N im  e ilte  ich  

m it m ein em  E m p feh lu ng sschre ib en  zu  H o frat B ö h m e, d er, e in  

Z ö g lin g  v o n  M asco v , n u n m eh r se in  N ach fo lg e r, G esch ich te  u n d  

S taatsrech t leh rte . E in k le in er, u n tersetz te r, leb h after M an n  

em p fin g  m ich  freu n d lich  g en u g  u n d  s te llte m ich  se in er G a ttin  

v o r ... d o ch  ließ  ich  m ich  an fan g s g eg en  n iem an d  m erk en , w as 

ich im  S ch ild e fü h rte , o b  ich  g le ich  d en  sch ick lich en  M o m en t 

k au m  erw arten  k o n n te , w o  ich  m ich  v o n  d e r Ju risp ru d en z frei 

u n d d em  S tu d iu m  d er A lten  v e rb u n d en e rk lä ren  k o n n te .“

E in  sch ön es B e isp ie l fü r d ie d am alig e A tm o sp h äre d e r 

G e iste sfre ih e it lie fert H e in rich  Z sch o k k e , T h eo lo g e , L eh rer  u n d  

b ed eu ten der P o litik e r zu r Z e it N ap o leo n s u n d  d arn ach  in  d er 

S ch w eiz , in  se in er L eb en sb esch re ib u n g . E s h a tte sich in d er 

U n te rp rim a d es M ag d eb u rg er G y m n asiu m s e in e A u se in an d er­

se tzu n g zw isch en L eh rer u n d S ch ü le rn erg eben . E in er d er 

S ch ü le r h a tte e inen d u m m en S treich b eg an g en . „A b er n u n  

n ah m  d er e rzü rn te A u sleg er h o raz isch er L eb en sw eish e it d as
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W o rt u n d  rie f: ,Z sch o kk e , S ie  h ab en , g e lach t, S ie  k en n en  ih n .‘ ... 

A ls e r. ab e r d em jen ig en  e in en  h a rten  T a ler u n d  V ersch w ieg en - . 

h e it se ines N am en s v ersp rach , d er d en S trafb a ren an ze ig en  

w ü rd e, tra t ich  em p ö rt v o r u n d  sag te : ,Ich  k en n e ih n , n u n  ab er 

n en n  ich  ih n  n ich t. W ir S ch ü le r h ab en  m eh r E h rg efü h l a ls d e r, 

w e lch er d a ran  so  w en ig  g lau b t, d aß  e r u n s m it e in em  T a ler zu r 

V erräte rei k au fen  w ill.* N eid e g eb o t m ir S ch w eig en . Ich  w u rd e  

in d as Z im m er d es R ek to rs b eru fen . M it v ä terlich em  E m st 

h ie lt e r m ir d ie U n eh re rb ie tig ke it m ein es B e tragen s v o r. A ls 

ich  n o ch  im m er v e rleg en  sch w ieg , d ro h te e r m ir m it sch im p f­

lich e r V erw eisu n g  v o m  G y m n asiu m .

D as fu h r m ir w ie e in  h e ller L ich ts trah l d u rch d ie S eele . 

W eg w eisu n g v o n  d e r S ch u le  w ar A n w eisu n g  zu m  W eg au f d ie  

U n iv ers itä t. Z u r G ru n d verän d eru n g  a ller V erhä ltn isse , u n te r 

d en en ich seu fz te . Ich h a rrte m it U n g ed u ld m an ch en  T ag au f 

d ie V o llstreck u n g  d es S trafu rte ils , v e rg eb en s. D a faß t ich  d en  

E n tsch lu ß , m ir se lbe r zu r H o ch sch u le d as T o r zu ö ffn en u n d  

g in g zu m  V o rm u n d .“

. W ie in  d iese r E p o ch e b e re its e rk an n t w u rd e, w e lch e B e- . 

d eu tu ng e in er fre ien , in d iv id ue llen E rzieh un g , n ich t n u r fü r 

d en  E in ze ln en , so n d ern  fü r d as g an ze V o lk  u n d  se in  V erh ä ltn is 

zu an d eren  N atio n en zu k o m m t, g eh t, au s fo lg en d er R ed e d es 

A b g eord n eten  P au r au s N e iß e in  d e r P au lsk irch e 1 8 4 8 h e rv o r: 

„D ie S ch u le, w en n  s ie rech t ih ren  Z w eck  e rfü llen  so ll, m u ß  d en  

M en sch en fre i au s d er U rq u e lle h e rau s en tw ick eln , d ie e r in  

se in em  G eiste , se in em  W esen leb en d ig fü h lt. S o ll ab er d ie  

S ch u le d ieses Z ie l e rre ichen , so  m u ß  s ie  in  e in e r fre ien  L eb en s­

a tm o sp h äre a tm en  d ü rfen , d ie  fre i is t v o n  jed em  N ü tzlich k e its ­

p rin z ip , d ie  fre i is t v o n  e in em  k irch lich en  P rin zip  u n d  frei v o n  

e inem  v o rau sg este llten staatlich en . D as L eb en u n d u n sere  

g an ze  Z u k u n ft v e rlan g en  e in  G esch lech t, d em  n ich t v o n  v o rn e- 

h e rein  e in  ab g eg ren z tes u n d v ere in ze lte s Z iel d e r A u sb ild u n g  

g esteck t is t. A lles , w as w ir sch affen , w as d ie M en sch h eit e r-
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s treb t, fin d e t se in en le tz ten  S ch u tz in  d em  re in en  B o d en d er • 

M en sch h e it. D aru m  w o llen  w ir d ie  Ju g en d  sch ü tzen  so w o hl v o r 

d em  ü b erw ieg en d en E in flu ß d er K irch e o d er v ie lm eh r d er 

G e is tlich k eit, a ls au ch  v o r d em  E in flu ß  irg en d e in er p o litisch en  

A n sich t, d ie d e r S taat fü r s ich  g e lten d  m ach en  k o n n te .

D ie Ju g en d  m u ß d en  L eh rer so  fre i v o r s ich  s teh en  seh en , 

d aß  s ie au s se in en  W o rten , au s se in en  B lick en  e rk en n t, d aß  e r 

, im m er n u r se in  E ig en tu m  b ie te t. D er L eh rer h a t d e r Ju g en d  

n ich t b estim m te  D in g e zu r A b rich tu n g  v o rzufü h ren , d e r L eh rer 

h a t, w en n  e r se in en  B eru f rech t e rfü llt, s ich  se lb st d e r Ju g en d  

h in zu g eb en . D erjen ig e L eh re r is t n ich t b e ru fen  fü r se in  A m t, 

w e lch er d e r Ju g en d  n ich ts zu  g eb en w eiß a ls K en n tn isse . A u f 

so lch e W eise w äre Ju g en d le ich t zu '*  u n terrich ten , d as v er­

s tü n d en d an n  g ar v ie le . D as E rz ieh u n g sw erk  u n d  d as U n te r- 

rich tsw esen , w en n es rich tig au fg efaß t w ird , h a t e in z ig u n d  

a lle in  d a rin  G ru n d  u n d  B o d en , d aß  d e r L eh rer im stan d e is t u n d  

in d er L ag e sich b efin d et, se in  fre i en tw ick e ltes S e lb st d e r 

Ju g en d  v o rzufü h ren. ...

In d iesem  S in n e w ü n sch e ich , d aß d ie S ch u le in e in e r 

re in en  L eb en satm o sp h äre e rh alten  w erd e. W en n S ie d ie F re i­

h e it d es V o lk es w o llen , so schaffen  S ie in  d iesem  S in n e fre ie  

S ch u len ."

E in en  h o h en  G rad  v e rfassu ng srech tlich e r V o llk o m m en h e it 

e rre ich en  d ie  G ed an k en  H u m bo ld ts au ch  in  b ezu g au f d as E r- 

z ieh u n g sw esen . D ie d u rch g än g ig e staa tsrech tlich e Id ee H u m ­

b o ld ts is t d e r G ed an k e d er n eg a tiv en  S o rg falt d es S taa tes . Ih  

jed em  F a lle  h ab en  d ie  G esetze v e rh ü ten d en , sch ü tzen d en C h a­

rak te r. E r n im m t g an z a llg em ein  d as e lem en ta re N atu rrech t ' 

d es e in ze ln en  w ah r u n d  d ieses b esteh t n ach  H u m b o ld t „ in  d e r 

h ö ch sten u n d  p ro p o rtk m ie rlich sten B ild u n g se ine r K rä fte zu  

e in em  G an zen . Z u  d iese r B ild u n g  is t F re ihe it d ie  e rste  u n d  u n ­

e rläß lich e B ed ing u n g . A lle in , au ß er d e r F re ih e it, e rfo rde rt d ie  

E n tw ick lu n g d er m en sch lich en K räftte n o ch e tw as A n d eres ,
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o b g leich  m it d e r F re ihe it en g V erb u n d en es: M an n ig faltig k eit 

d e r S itu a tio n en .“

' In  d e r E rz ieh u n g sch ü tz t, ja  g a ran tiert, —  n ach  H u m b old t 

—  d er S taat d as U rrech t d es K in d es au f „h ö ch ste u n d  p ro p o r- 

tio n ie rlich ste B ild u n g se in e r K rä fte“ u n te r d e r B ed in g u n g  d er 

„F re ih e it u n d 'M an n ig faltig k eit d e r S itu atio n en“ .

„D em  S taat lieg t es n u n  o b , fü r d ie S ich erh e it d e r R ech te  

d e r K in d er g eg en  d ie  E ltern  S o rg e  zu  trag en , u n d  e r m u ß  d ah er 

zu e rs t e in g ese tzm äß ig es A lter d er R e ife b estim m en . D ieses 

m u ß n u n  n a tü rlich  n ich t n u r n ach . V ersch ied en h eit d es K lim as 

u n d selb st d es Z e ita lte rs v e rsch ieden  sein , so n d ern au ch in d i­

v id u elle L ag en , je n ach d em  n äm lich  m eh r o d er m in d er R e ife  

d e r B eu rte ilu n g sk ra ft in  d en se lb en  e rfo rd e rt w ird , k ö n n en  m it 

R ech t d a rau f E in flu ß  h ab en . Z u n äch st m u ß  e r v e rh in d ern , d aß  

v ä terlich e G ew alt n ich t ü b er ih re  G ren zen  h in au ssch re ite , u n d  

d a rf d ah er d iese lb e m it se in e r g en auesten  A u fsich t n ich t v e r­

la ssen . Jed o ch  m u ß d iese A u fsich t n iem als p o sitiv d en E ltern  

e in e b estim m te B ild u n g u n d E rzieh u n g d er K in der v o r­

sch reib en w o llen , so n d ern  n u r im m er n eg a tiv  d ah in  g e rich tet 

se in , S ch ran k en zu h a lten . D ah er sch e in t es au ch w ed er g e­

rech t n o ch  ra tsam , fo rtdau ern de R echen sch aft v o n  d en  E lte rn  

zu  fo rd e rn , m an  m u ß  ih n en  Z u trau en , d aß  s ie  e in e P flich t n ich t 

v e rsäu m en w erd en , d ie ih rem  H erzen so n ah e lieg t, u n d  e rst 

so lch e F ä lle , w o  en tw ed er sch o n  w irk lich e V erletzun g en  d iese r 

P flich t g esch eh en o d er seh r n ah e b ev o rsteh en , k ö n n en d en  

S taat sich in ih re F am ilien v erh ä ltn isse zu m isch en b erech ­

tig en .“

D as sch re ib t e in  p reu ß ischer M in is ter, d e r —  

w en n au ch Jah re sp ä te r —  se in  L an d au f d em  W ien er 

K o n g reß  zu v ertre ten h atte .

M an  sieh t an  so lchen  B e isp ielen , w ie n ah e m an d am als 

sch o n e in e r L ö su n g d er g esellsch a ftlich en  P ro b lem e im  S in n e  

d e r w ah ren  M en sch en n a tu r w ar u n d  zw ar —  w as seh r w esen t-
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lieh is t —  in d en  K re isen  d er p riv ileg ie rten  S tänd e , d es A d e ls  

u n d d es B ü rg ertu m s. M an  w ar s ich  b ew u ß t, d aß  d ie V erw irk - . 

lich u n g d er M en sch en rech te n ich t au f s tatisch em  W eg e, d . h . 

e in fach n u r d u rch  Ü b ertrag en jen er p o litisch en  R ech te  au f d as 

V o lk zu e rreich en  w ar, d ie b is d ah in  in  d en  H än d en d es g e ­

b ild e ten , in  lan gen  G en era tio n en g esch u lten A d e ls lagen , d aß  

v ie lm eh r d as P rin zip  e in e r n eu en O rd n ü n g d er G erech tig k e it 

in  e rste r L in ie  d a rau f b e ru h en  m u ß te, d en  e in ze ln en  M en sch en  

in v o llem  U m fan g e an d en B ild u n g sg ü tern te iln eh m en zu  

la ssen . D ie p ersö n lich e U rte ils fäh ig ke it u n d d am it d ie M ö g ­

lich k e it zu r P riv atin itia tiv e  u n d S e lb stv e ran tw o rtu n g  so llten  

- g efö rd e rt w erd en . H u m b o ld ts g ro ße so z ia le Id ee is t es , d u rch  

lib e rale E in rich tu n g en , n ich t zu le tzt d u rch  e in  lib e ra les  S ch u l­

w esen , . d iese g ese llsch aftlich e U rteilsfäh ig k e it a ls V o rau s­

se tzu n g e in e r w ah ren  D em o k ra tie  a llm äh lich  h e ran zu b ild en .

E rin n ern  w ir u n s in  d iesem  Z u sam m en h an g  d er T a tsach e , 

d aß h eu te n o ch  d ie g rö ß ere M eh rh e it d es V o lk es —  jed en fa lls  

in  D eu tsch lan d  —  au f d em  N iv eau  e in er M in im alsch u lb ild u n g  

.v o n  L esen , S ch re ib en  u n d  R ech n en , e rg än z t d u rch  e tw as lo k a le  

G eo g rap h ie , R e lig io n , S in g en  u n d  T u rn en  g eh a lten  w ird ,* ) so  

' k o m m t e inem  d ie  g an ze T rag ik  d es S ch u lw esens se it d em  B e­

g in n d es le tz ten  Jah rh u n d erts in s B ew u ß tse in .

E s w äre e in e j in te ressan te U n te rsu ch u n g , d ie F rag e zu  

k lä ren , w arum  h eu te tro tz d er E in fü h ru n g d er S ch u lg e ld fre i­

h e it au ch  an  O b ersch u len , d ie  S ö h n e u n d  T ö ch ter d e r g u t v e r­

d ien en d en  F ach arb e iter, H an d w erk er, A n g estellten  u n d  B au ern

* ) V o n  9 0  g ep rü ften  L eh rlin g en  h a tte  e in er d en  N am en  R ap h ae l g eh ö rt 

u n d  e in  B ild  d er S ix tin isch en  M ad o n n a g eseh en .

N o ch  1 9 1 8  v ero rd n ete d er d am alig e p reu ß isch e K u ltu sm in is ter  F a lk , 

d aß  d as  L esen  u n d  U n te rrich ten  d er d eu tsch en  k lass isch en  D ich tu n g  

u n d d er U n terrich t in n ich td eu tsch er G esch ich te u n d  E rd k u n d e in  

d er V o lk ssch u le v erb o ten  is t. (A u s d en  M itte ilu n g en  d es d em o k ra ­

tisch en K u ltu rb u n d es D eutsch lan d s, N r. 3 , 1 9 5 8 .)
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n u r se lten  d en  h ö h eren B ild u n g sw eg e in sch lag en . M . E . is t e in  

G ru n d ein im m er n o ch fo rtw irk en d es b eg ren ztes S tan d es ­

b ew u ß tse in  u n d  d am it in  Z u sam m en h an g e in  N ich t-w ü rÖ ig en - 

k ö n n en d essen , w as w ah re B ild u n g is t, ja e in  M iß trau en d a ­

g eg en . H ier o ffen b art s ich  e in e sch w er w ied erg u tzu m ach en d e  

F eh len tw ick lun g  d es U n te rrich tsw esen s se it d em  A u sg an g d es 

M itte la lte rs. D ie S äk u la ris ieru n g  d er B ild u n g d u rch d ie Ü b er­

n ah m e d er S ch u lan g e leg en h e iten zu ers t d u rch d ie F ü rs ten ­

h äu se r (N atio n a lis ie ru n g  u n d  P o litisie ru n g d er S ch u len ), d an n  

d u rch d ie p arlam en tarisch en M eh rhe itsstaa ten (P o litisie ru n g  

u n d Ö k o n o m isie ru n g d er E rzieh u n g) h a t d ie tie fe B ed eu tu n g  

v o n  M en sch en b ild u n g  —  w ie s ie e in  G o e th e (p äd ag o g isch e P ro ­

v in z ), e in  H erder, L essin g , P esta lo zz i v e rstan d en  —  im  o ffiz i­

e llen  s taa tlich en  S ch u lw esen  w e itg eh en d  v e rlo ren  g eh en  la ssen . 

M an k an n  d ah er g u t v e rs teh en , d aß d er m o d ern e A rb e iter d en  

B esu ch d er O b ersch u le  u n d  d er U n iv ersitä t n u r u n te r d em  G e­

s ich tsp u n k t d e r W irtsch aftlich k e it s ieh t u n d  d en  w ahren  W ert 

d e r B ild u n g n ich t zu  w ü rd ig en v ers teh t. F ü r e in e sach g em äß e  

B eu rte ilu n g d er h eu tig en g ese llsch aftlich en S itu a tio n u n d  

u n se re r so z ia len  Z u k u n ft g ilt e s d ah er d ie en tsch e id en d e B e­

d eu tu n g d es B ild u n g sw esen s zu e rk en n en  u n d zw ar in  e rste r 

L in ie in  b ezu g  au f d ie  A rt u n d  W eise se ine r S tellu n g  in n erh a lb  

d e r so z ia len  G esam tord n u ng . -
•J , '

D ab e i m ü ssen zw ei G esich tsp u n k te m aß g eb en d se ih , d ie  

s ich  w ie d ie b e id en  S e iten  e in  u n d  d e rse lb en  S ach e g eg en seitig  

b ed in g en :

1 . D ie E rzieh u n g  u n d  B ildu n g  d es M en sch en u m  se in er se lb st 

. w illen . (E tw a im  S in n e G o e th es: „D as w ah re S tu d iu m  d es

M en sch en  ’is t d e r M en sch .“ )

D av o n u n ab h än g ig  u n d  ze itlich sp ä ter d ie fach lich e V o rb e­

re itu n g au f e in en sp ez ie llen  B eru f.

2 . D ie so z io lo g ische B ed eu tu n g u n d so z ia lo rg an isch e V erfas­

su n g e in er, so lch en  in d iv id u e llen , ab sich ts lo sen  E rz ieh u n g .
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In d irek ter F o rtse tzu n g d es fre ih e itlich en B ild u n g s ­

g ed an k en s, w ie w ir ih n  b e i P au r u n d  W . v o n  H u m b old t sch o n . 

in  d e r e rs ten  H ä lfte  d es v o rig en  Jahrh un d erts  fan d en ; h a t F rie ­

d rich S a lzm an n in se in em  b ed eu ten d en B u ch ü b er d en „er­

z ieh en d en S taat“ („B ü rg er fü r d ie G ese tze“ , V erlag sg en o ssen ­

sch aft F re ies V o lk , B ern  1 9 4 9) d en  Z u sam m en h an g au fg eze ig t, 

w ie e r —  v o n  a llzu  w en ig  M en sch en  b ish e r e rk an n t —  zw isch en  

d e r staatlich en E in h e itserz ieh u n g  u n d d er E n tw ick lu n g zu m  

M assen staat h in  b esteh t

„D ie B ü rg er  h ab en  d ie  em in en t p o litische  R o lle  u n d  W irk sam k eit  

d er S ch u le  n ich t e rk an n t, u n d  d as p riv a te E rz iehu n g sw esen  k an n  m it 

d em  s taatlich en  au s rech tlich en , m ach tp o litisch en  u n d  p rak tisch -fin an ­

z ie llen G rü n d en n ich t in ta tsäch lich en W ettb ew erb tre ten . D esh a lb  

fü h lt s ich  au ch k e in e S taatssch u le d er W elt d u rch  d ie p riv a te K o n ­

k u rren z zu  h ö h eren  L eis tu n g en  an g esp o rn t.

A b er au ch d aru m  a lle in  h an d e lt es s ich b e i d iese r B etrach tu n g  

n ich t. D en n es s in d d ie p o litisch en  K o n seq u en zen ,'d ie u n s b e­

sch äftigen . U n d d a g lau b en w ir, d aß d er D em o k ra tie d as e ffek tiv e  

o d er g esetz lich e E rzieh u n gsm o n o p o l n ich t g u t tu t. D ie G efah r d er 

p äd ag o g isch en  V erstau b u n g  is t d ab e i —  an  s ich  g ro ß  g en u g  —  k le in e r 

a ls jen e d er p o litisch en E rstarru n g . O h n e v o lle u n d reale F re ih e it 

d es L eh ren s u n d  L ern en s k an n au ch d as d em o k ra tisch e E rzieh u n g s- , 

m o n o p o l n u r e in e  F ru ch t zu m  R eifen  b rin g en : d as g e is tig e  V erh arren . 

im  B esteh en d en . W o ab er d ie k o n se rv a tie ren d en F ak to ren  d ie v o lle , 

S taatsm ach t au ch  im  g e is tig en M ein u n g sstre it au f ih re r S e ite h ab en , 

d a k an n d as p o litische u n d k u ltu re lle L eb en s ich n ich t w eite ren t­

w ick e ln  ...  E s is t m it m ein en A u sfü h ru n g en n äm lich an g ed eu te t, d aß  

d ie B ed ro h u n g  d er D em o k ratie ...  ja  seh r o ft e rs t u n d  v o r a llem  

v o m  s taatlich en  E rzieh u n gsm o n o p o l se lb st au sg eh t, au ß erd em  is t g e­

sag t, d aß  d ie N ach teile e in er so lch en E rz ieh u n g  g rö ß er s in d  a ls ih re  
V o rteile —  w en n  m an  au f d em  S tan d pu n k t  s teh t, d aß  d ie  g esellsch aft- • 

/lieh e u n d  in d iv id u e lle W eite ren tw ick lu n g w ich tig e r se i a ls d ie A u f­

rech te rh altu n g d er b esteh en d en  k o llek tiv en O rd n u n g .

Ich g lau b e , d aß  d as s taatlich e  E rzieh u n gsm o n o p o l in n e rh a lb  d er - 

D em o k ra tie au f e in em  M iß v ers tän d n is  b eru h t. M an  h a t e in en  w esen t­

lich en W en d ep un k t in d er G esch ich te u n b each te t g e lassen : M it d er • 

V erw irk lich u n g  d es d em o k ra tisch en  R ech tss taa tes s in d  d ie  V ö lk er e r-
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w ach sen g ew o rd en . D ie B ü rg er s in d so u v erän , u n d  zw ar m it a llen  

K o n seq u en zen...

D arau s fo lg t, d aß es s ich n ich t u m  K in d er h an d e lt, d ie e in er  

G o u v ern an te b ed ü rfen ....  N u n so llten d iese E lte rn , d ie e in en reak ­

tio n ären S taat re fo rm ie rten , n ich t g eeig n e t se in , ih ren  K in d ern e in e  

g u te E rzieh u n g  u n d  S ch u lu n g an ged eih en  zu la ssen ? S ie so llten  u n ­

fäh ig  se in  —  b e i fre ie r L eh rerw ah l, b e i fre ie r W ah l d er U n terrich ts ­

p län e, ja v ie lle ich t so g ar ü b erhau p t b e i E in fü h ru n g d er fak u lta tiv en  

S ch u lerz ieh u n g  an  S te lle d es O b lig ato riu m s  — , fü r  ih re  e ig en en  K in d er 

d as ih n en an g em essen e E rz ieh u n g ssy stem  au sfin d ig  zu m ach en u n d  

an zu w en d en ? W er d as b eh au p tet, e rk lä rt d ie V äte r u n d M ü tte r d er 

D em o k ratie fü r p o litisch  u n m ü n d ig . D aran  än d ert au ch d ie T atsach e  

n ich ts , d aß  es o ft d ie V äte r se lb er s in d , d ie s ich  a ls u n m ü n d ig  d ek la ,- 

. rie ren , in d em  s ie d en v  s taa tlich en E rz ieh u n g sm o n o p o l ih re Z u stim ­

m u n g  g eben .'D iese Z u stim m u n g  is t k e in e  b ew u ß te  u n d  ü b erleg te . S ie  

is t e in ü b rig g eb lieb en es G lied au s e in er K ette d er ab so lu tis tisch en  

T rad itio n .“

,',In d er fre ien g e is tig en A u se in an d ersetzu n g lieg t d ie e in z ig e  

S ich eru n g sm ö g lich k e it g eg en  d ie  F estleg u n g  d es m en sch lich en  G eistes  

au f v eralte te , fa lsch e o d er v erd erb lich e A n sch au un g en . D iese fre ie  

A u se in an d ersetzu n g  m u ß  ab er  in  d er E rz ieh u n g  b eg in n en , u n d  d as  b e­

d eu te t A u flö su n g  .e in es jeg lich en E rz ieh u n g sm o n o p o ls . D a se it Jah r­

h u n d erten d ieses M o n o p o l v o r a llem  m iß b rau ch t w ird , u m  d em  

m en sch lich en  D en k en  d ie  n a tio n ale  Z w eck rich tu n g  au fzu n ö tig en , k an n  

d ie V erw irk lichu n g  d es F reih e itsan spru chs  in  d er E rz ieh u n g  in  le tz te r  

K o n seq u enz A u flö su n g  d er N atio n en im - b ish e rig en S in n  b ed eu ten .

E s läß t s ich  n ich t u m g eh en : M an 'm u ß  v o m  e rs ten  G ed an k en  zu m  

zw eiten k o m m en . In d iv id u e lle s E rz ieh u n g srech t w ird  M assen —  u n d  

fo lg lich au ch  d ie N atio n a leg o ism en  —  ze rs tö ren .“

E s is t fü r u n se re B etrach tu n g e in en tsch eid en der G e­

s ich tsp u n k t, w en n S a lzm an n w eite r u n ten ((S . 2 4 3 ) sch reib t:  

„M an  m u ß  d as E rzieh u n g sp ro b lem  en d lich  p o litisch  e rfassen .“  

E in d eu tig  g eh t au s  se in em  B u ch  h erv o r,  d aß  e r u n te r  „p o litisch “  

d en  so z io lo g isch -g ese llsch aftlich en  A sp ek t d es  B ild u n g sw esen s  

v ers teh t.  D er  K ern  se in er  F o rsch u n g  is t d ie  sch ick sa lh a fte  In ter­

d ep en d en z  v o n  p o litisch e r  G esam to rd n u n g  u n d  rech tlich er  V er­

fassu n g d er S ch u le . E s g ib t n u r e in e A ltern ativ e : E n tw ed er  

s taa tlich es E rzieh u n g sm o n o p o l u n d a ls E rg eb n is d as U b er-

i '
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h an d n eh m en d es M assen staa tes m it a llen  u n s sa ttsam  b ek an n - 

' ten B eg leitersch e in u n g en o d er d ie V erw irk lich u n g d er 1 L eh r-»  

u n d  L ern fre ih e it a ls d as g e istig e  F u n d am en t e in er in  W ah rh eit 

fre ien D em o k ra tie . D as is t d ie em inen t p o litisch e B ed eu tu n g  

e in er fre ien  E rz ieh u n g . S a lzm an n s A n lieg en g eh t in  e rs te r  L in ie  

v o n  d iesem  rech tlich -p o litisch en  A sp ek t d es E rz ieh u n g sw esen s  

au s. D iese F o lg erich tig ke it, m it d er S a lzm an n se in e k u ltu r­

p o litisch en F o rd eru n g en d er M en sch en na tu r ab lies t, is t n u r 

n o ch e in m al an zu treffen : In  d en so z ia lw issen sch aftlich en  G e­

d an k en  u n d  V o rsch läg en  R u d o lf S te in e rs.

K lass isch  m u tet d ie u rsp rü n g lich e F o rm u lie ru n g  jen e r in  

jed er H in sich t k o n seq u en ten  fre ih e itlich en G esam to rdn u n g  an , 

w ie sie a ls d ie Id ee d e r „D re ig lied e ru n g  d es so z ia len  O rg an is­

m u s“ in  d ie G eis tesg eso h ich te e in g egan g en is t. In  d em  so g e­

n an n ten „M em o ran d u m  A “ —  e in em  im  ü b rig en  h o ch po liti­

sch en D o k u m en t d es Jah res 1 9 1 7 —  h e iß t es:

„D ie p o litisch en  V erh ältn isse fo rd e rn , w en n sie g ed eih en  

so llen , d en  g esu n d en  K o n serv ativ ism u s im  S in n e  d e r E rh a ltu n g  

u n d d es A u sb au es d er h is to risch g ew o rd en en S taatsg leb ild e . 

G eg en d iesen K o n serv a tiv ism u s, d e rt fü r M itte leu rop a ein e  

L eb en sb ed in g u n g is t, s träu b en sich d ie w irtsch aftlich en  u n d  

a llg em ein -m en sch lich en  In te ressen  n u r so  lang e , a ls s ie d u rch  

d ie V erm isch u n g  m it ih m  zu le id en  h ab en ...

D ie w irtsch aftlich en V erh ältn isse fo rd e rn zu ih rem  G e­

d e ih en d en  O p p o rtu n ism u s, d e r ih re O rd n u n g  n u r n ach  ih rem  

e igen en  W esen  zu stan d e b rin g t,..

D ie  a llg em ein -m en sch lich en  V erh ältn isse u n d  d ie  m itih n en  

zu sam m en h än g en den  V ö lk erfre ih e itsfrag en fo rd e rn im  S in n e  

d e r G eg en w art u n d  Z u k u n ft zu ih rer G ru n d lag e d ie in d iv id u ­

e lle F re ih e it d es M en sch en . In  d iesem  P u n k te w ird  m an n ich t 

e in m al e in en  A n fan g  m it sach g em äß en  A n sch au u n g en  m ach en , 

so lan g e m an n ich t e in sieh t, d aß m it d e r w irk lich en in d iv id u -
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e ilen F re ih e it d ie B efreiu n g d er V ö lk er au ch n o tw en d ig g e ­

g eb en is t, w e il s ie a ls F o lg e d er e rste ren d u rch , e in en  n a tu r­

g em äß en  Z u sam m en h an g  s ich  e in ste llen  m u ß . D er M en sch  m u ß  

s ich  zu  e in em  V o lk , zu  e in er R e lig io n sg em ein sch aft, zu  jed em  

Z u sam m en h an g , d er s ich au s se in en a llg em ein-m en sch lichen  

A sp ira tio n en erg ib t, b ek enn en  k ö n n en , o h n e d aß e r in  d iesem  

B ek en n tn isse  v o n  se in em  p o litisch en  o d er w irtsch aftlich en Z u ­

sam m en h än g e ab g eh a lten  w ird .“

T ro tzd em  lieg t b e i R u d o lf S te in er d as S ch w erg ew ich t 

d e r p äd ag o g isch en  Id ee in d er in tim en m en sch en k u n d lich en . 

B eg rü n du n g  e in er n eu en  E rz ieh u n g sp rax is . E s lag  im  S ch ick sa l 

S te in e rs, d u rch  K o m m erz ien rat E m il M o lt (In h ab er d e r W al- 

d o rf-A sto ria -Z ig a re tten fab rik ) d ie M ö g lich k e it b ek om m en zu  

h ab en , e in e fre ie S ch u le , d ie S tu ttg a rte r W ald o rfsch u le , in s 

L eb en zu ru fen , e in e S ch u le, d eren  in n ere r g e is tig e r D u k tu s 

n ich t im  W id ersp ru ch m it ih rer rech tlich en  u n d  so zia len  S tel­

lu n g im  a llg em ein en  ö ffen tlich en  L eb en s teh en  so llte .

O h n e au f E in zelh e iten e in zu g ehen , m u ß n u n n ach ru n d  

v ie r Jah rzeh n ten  fes tg este llt w erd en , d aß d ie so  h o ffn u n g sv o ll 

in s L eb en  g e tre ten e Id ee e in e r „ freien “ S ch u lb ew eg u n g  h eu te  

au fs e rn steste  b ed ro h t is t. D ie W ald o rfsch u len  h ab en  eb en  n ich t 

n u r e in fach 'd en  h u m an istisch en  B ild un g sg ed an k en  —  v ie lle ich t 

e rg än z t d u rch  e tw as stä rk ere B erü ck sich tig u n g  d es H an d w erk - 

“ lieh en  u n d  K ü n stle risch en  im  U n te rrich t, a^s d as so n st d e r  F a ll 

is t —  p flegen  w o llen . S ie  so llten  v ie lm eh r n ach  In h a lt u n d  so z i­

o lo g isch er F o rm  e in  in  s ich  in teg rales K u ltu relem en t, e in e  re ine  

M en sch en sch u le se in .

W en n n u n  e in e so lch e B ild u n g sq u e lle  u n g eh in d ert fließ en  

so ll, d an n  d a rf n ich t v o n  au ß en , d . h . v o m  S taat, e in  d em  B il­

d u n g sgan g  u n d  B ild u n g sz ie l g än z lich frem d er, u n te r U m stän ­

d en  so g ar en tg eg en g ese tz te r W ertm aß stab  an g e leg t w erd en . E s 

is t d ah er d as A b itu r a ls d ie  in  d ie  p riv a te  S p h äre d e r E rz ieh u n g
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e ind rin gen d e S taatsgew alt d e r S tach e l im  F le isch e e in er au f 

re in e M en sch en b ild u n g h in  o rien tie rten S ch u le .

Ü b er d en  W ert b zw . U n w ert d es A b itu rs is t sch o n  so v ie l 

R ich tiges g esag t w o rd en u n d zw ar v o n S ch u lm än n ern  se lb st, 

d aß  w ir es u n s sp a ren ' k ö n n en , d ies an  d iese r S te lle , zu  w ied er­

h o len . E s is t n ach g ew iesen erm aß en  w ed er fü r d ie  w issen sch aft­

lich e L au fb ah n  n o ch  fü r d ie F ü h ru n g sste llen  in  d e r W irtsch aft 

e in irgen d w ie  zu v e rw erten d er M aß stab . A ls b e ru fsp o litisch es , • 

S teu e ru n g sm itte l, a ls d as es v o n  d en  —  g lü ck lich  In stallie rten  

u n d A rriv ie rten —  H erren In te ressen v ertre tern d er B eru fs­

s tän d e w e ite rh in  g e fo rd e rt w ird , is t e s d esh a lb  n ich t tau g lich er, 

w e il m an ta tsäch lich d u rch H o ch sch rau b en d er en zy k lo päd i-  

s tisch en  G ed äch tn isan fo rd e ru n g en ein en g ro ß en  T e il d e r  Ju g en d  

v o n d er h ö h eren  B ildu n g  fe rn h a lten  k ann .

V o m  S tan d p u n k t d e r M en sch en w ü rde  is t e s jed och  —  fü r 

L eh re r w ie  S ch ü le r in  g le ich e r W eise —  zu tie fst b esch äm en d .

A b g eseh en  v o n d em  e in er fre ien  G ese llsch aft w id ersp re­

ch en d en  A n sp ru ch d es S taates au f d as so  g u t w ie au ssch ließ ­

lich e R ech t au f d ie E rz ieh u n g d er Ju g en d , fix iert d e r säm t­

lich en  S ch u len  —  m it R ü ck sich t au f d ie E x am en sg erech tig k e it 

—  g än z lich e in h eitlich  au ferleg te P rü fu n g ssto ff d ie E rz ieh er­

tä tig k e it se lb st d es b esten L eh re rs. D as E rg eb n is is t d ie  

W issen su n ifo rm itä t —  v o n B ild u n g  n ich t zu  red en — , d ie d ie  

g e is tig  am o rp h e  G ru nd lage  fü r d en  o b en  g esch ild e rten  M assen ­

s taa t ab g ib t.

D iese  Z u sam m en h än g e g ilt e s zu  d u rch sch au en ,  w en n  ü b er- . 

h au p t e tw as fü r d ie  m en sch lich e E n tw ick lu n g , n ich t zu letz t fü r 

d ie E rh a ltu n g d er fü r d ie fre ie E n tfa ltu n g d es M en sch en so  

en tsche iden d en d em o kra tisch en . G ru n d lag en u n se re r G ese ll­

sch aft g e tan  w erd en  so ll.

W ir d ü rfen  d an k bar d a fü r sein , d aß in  d en G ru n d rech ten  

u n se re r V erfassu n g  d ie e lem en ta ren  F re ih e itsrech te d es M en­

sch en an erk an n t s in d .
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P ro f. N ip p erd ey w eist in  se inem  W erk ü b er d ie G ru n d ­

rech te (D u n k er &  H u m b lö t, B erlin ) au f d ie ü b erg eo rd n e te , u r- 

rech tlich e B ed eu tu n g  d e r A rtik e l 1  b is 3 G G  h in . S ie  b eh an d eln  

d ie M en sch en w ü rd e , d ie p ersö n lich e F re ihe it u n d d ie G le ich - 

• h e it v o r d em  G ese tz.

A rtik el 1 : D ie W ü rd e d es M en sch en is t u n an tas tb a r. S ie zu  

ach ten  u n d  zu  sch ü tzen  is t V erp flich tu n g a ller s taa t­

lich en  G ew alt.

A rtik e l 2 : Jed er h a t d as R ech t au f d ie fre ie E n tfa ltu n g  sein er  

P e rsö n lich k e it.

A rtik e l 3 : A lle M en sch en  s in d v o r d em  G esetze g le ich .

A lle n ach fo lg en d en  A rtik e l k ö n n en , w en n  s ie  d ie sen  G ru n d ­

a rtik eln , in sb eso n d ere d em  A rtik el 1 d er V erfassu n g , w id er­

sp rech en , fü r n ich tig  e rk lärt w erd en .

In  b ezu g auf  A rtike l? : „D as g esam te  S ch u lw esen  s teh t u n te r 

d e r A u fsich t d es S taates“ , is t n u n  zu  k lä ren , w e lch es d e r In ­

h a lt d es A u fsich tsrech tes d es S taa tesu n ter B each tu n g  v o n  

A rtik e l 1  .b is 3 —  se in  k an n .

- In  u n se rem  h is to risch  g ew o rd en en  s taatlich en S ch u lw esen  

is t se lb st d e r A rtik el 7 w e it ü b ersch ritten  w o rd en . D er S taat 

h a t —  au s d en w eite r o b en an g efü h rten G rü n d en —  d as E r­

z ieh u n g sw esen zu se in em  au ssch ließ lichen M o n o p o l e rh o b en  

U n d läß t n u r u n te r B ed in g u n g en , d ie e r se lb st s te llt, in  e in em  

b esch rän k ten  U m fan g  so g en an n te P riv atsch u len  zu . D er „p ri­

v a te“ C h arak ter d iese r S ch u len  b esteh t n u n  —  g en au b eseh en  

—  d arin , d aß  d ie an  p riv a ten  S ch u len  in te ressie rten  B ü rg er d ie  

S ch u len ih rer W ah l w irtsch aftlich a lle in u n te rh a lten d ü rfen . 

D as W esen tlich e  e in e r S ch u le, d as B ild u n g s- u n d  L eh rzie l, w ird  

jed o ch  au ch  b e i d en  so g enan n ten  P riv a tsch u len in d irek t in so ­

fe rn  v o m  S taat fe stg eleg t, a ls e r d ie  p riv a ten  A b sch lu ß d ip lo m e  

so lch er S ch u len  n ich t an erk en n t. D am it zw in g t d e r S taat au ch  

d ie P riv a tsch u le , ih ren  L eh rp lan  d en  M atu ritä tsan fo rd e ru n g en
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d es S taates u n te rzu o rd n en . D arü b er h in au s e rte ilt d e r S taa t 

n u r d en jen ig en L eh re rn d ie U n te rrich tserlaub n is, d ie im  B e­

s itze e in e r am tlich en  L eh r„b erech tig u n g “ au f G ru n d d es B e­

su ch es e in e r s taatlich en  L eh rerb ild u n g san sta lt s ind . Im  G ru n d e  

g en o m m en h eb t d e r S taat d u rch d iese b e id en  en tsch eid en den  

E in g riffe d ie sch ein b ar g ew äh rte F re izü g ig k e it d e r E rz ieh u n g  

in  d e r P riv atsch u le  w ied er au f. A b satz  (4 ) A rtik e l 7 : „D as R ech t 

zu r E rrich tu n g  v o n  p riv a ten  S ch u len  w ird  g ew äh rle iste t“ , w ird  

d am itzu  e in er  lee ren  V ersp rech u n g . D as „R ech t“ , P riv atsch u len  

w irtsch aftlich  v o m  S taa te u n ab hän g ig  u n d  fre i zu  fin an z ie ren , 

s te llt sch ließ lich  d ie  e in zig e „F re ihe it“ d a r, d e r k ä rg lich e R est 

d es A b sa tzes (2 ) A rtik el 6 : „P fleg e u n d  E rzieh u n g d er K in d er 

s in d d as n a tü rlich e R ech t d e r E lte rn  u n d  d ie zu v ö rderst ih n en  

o b lieg en d e P flich t“ . G an z ab g eseh en d av o n , d aß d er Id ealis­

m u s d er B ü rg er, d ie v o n d em  „P riv a tsch u lrech t“ G eb rau ch  

m ach en , in  k au m  trag barer W eise  ü b erfo rd e rt w ird , in d em  d as 

P riv a tsch u lg eld zu sä tz lich zu m  ü b lich en S teu eran te il au fg e­

b rach t w erd en m u ß . N eb en d er o ffen sich tlich en  S teu eru n g e­

rech tig k eit, d ie  e in er B estra fu n g  jen e r E ltern  g le ich k o m m t, d ie  

ih re K in d er in  e in e P riv atsch u le  sch ick en , v e rfälsch t d e r S taa t 

d ie W ettb ew erb sbed ing u n g en  au ch n o ch v o n d er w irtsch aft­

lich en S e ite h e r zu se in en  G u n sten . D aß d azu  au ch d ie m eist 

g e rin g ere B ezah lu n g  d e r L eh re r an  P riv a tsch u len u n d  e in e e r­

h eb lich e U n sich erhe it b ezü g lich d er A lte rsv e rso rg u n g —  im  

G eg en sa tz  zu r P en sio n s-„B erech tig u n g “ d e r b eam te ten  L eh rer 

—  h in zu k o m m t, se i n u r d e r V o llstän d ig k e it w eg en  e rw äh n t.

W ir g lau b en m it u n se ren A u sfü h ru n g en d arge tan zu  

h ab en , d aß d ie ta tsäch lich e  S itu a tio n  u n se res  E rz ieh u n g sw esen s  

d en G ru n d lag en e in er au f d er F re ih e it u n d M en sch en w ü rd e 

b e ru h en d en G ese llsch aftso rd n u n g w id ersp rich t, ja d aß d as 

s taa tlich e E rz ieh u n g sm o n o p o l d as G ru nd rech t d e r E lte rn  au f 

fre ie E n tsch e id u n g  in  d e r E rz ieh u n g  u n d  d am it d en  G ru n d satz  

d e r A rtik el 1 b is ' 3  m iß ach tet.
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A b g eseh en v o n d em  e in e r D em o k ra tie h o h n sp rech en d en  

T p ta litä tsan sp ru ch  d er B eh ö rd en au f d ie  E rz ieh u n g  d e r Ju g en d , 

is t es d u rch  n ich ts b eg rü n d e t, d aß  d e r S taa t b estim m en  m ü ß te , 

w as e in  jun g er M en sch  m it 1 4 ,1 6  o d er 1 8  Jah ren  zu 'w issen  h a t. 

D as s taa tlich e B erech tig u n g sw esen  is t n ich ts w en ig e r a ls e in e  

V erle tzu n g d er W ü rd e d es M en sch en , se in e r E n tsch e id u n gs­

u n d  U rte ils fre ih eit. D en  E ltern , d en  fre i g ew äh lten  E rz ieh ern , 

d en M eiste rn u n d H o chsch u lleh re rn  lin d n ich t zu le tzt d en  im  

L eb en steh en d en E rw ach sen en w ird im  G ru n d e d ie U rteils­

fäh igk e it, d ie Q u a litä ten e in es S ch ü lers o d er e in es B ew erb ers  

u m  ein e b eru flich e S te llu n g zu b ew erten , ab g esp ro ch en .

E s is t h is to risch  v ers tän d lich , d aß d ie B ild u n g sp riv ileg ien 

d e r V erg an g en he it fa llen  m u ß ten . D arau f h ab en  w ir sch o n  h in ­

g ew iesen . F ü r G erech tig k e it, d . h . h ie r fü r G leich h eit d e r B il­

d u n g sch an cen zu so rg en , is t A u fg ab e d es S taates. In d iesem  

S in n e is t e in  A u fsich tsrech t so g ar n ö tig . Im  R ah m en  e in e r G e­

w äh rle is tu n g g le iche r rech tlich e r u n d —  v o n F a ll zu F a ll —  

au ch g le ich e r ö k o n o m isch er S ta rtb ed in g u n g en w äre d ie S ch u l­

p flich t u m zu w an d e ln in  e in B ild u n g srech t d es K in d es b is zu  

1 6 ö d er so g ar 1 8  Jah ren . D arau f w u rd e in  d em  A u fsa tz  d es V er­

fasse rs : „F re ier Z u g an g fü r a lle zu d en B ild u n g sg ü te rn “ in  

H eft 3 d e r „F rag en d er F re ih e it“ h in g ew iesen . A u ch W ilh e lm  

v o n  H u m b old t h a t —  w ie o b en  au sg efü h rt w u rd e  —  es fü r m ö g ­

lich g eh alten , d aß d er S taat u n te r U m stän d en d as „R ech t d es 

K in d es au f E rz ieh u n g u n d  B ild u n g “ au ch g eg en e in sich ts lo se  

E lte rn d u rch se tzen m u ß . D en n d er S taa t is t d e r A n w alt in s­

b eso n d ere au ch  d er U n m ü n d ig en  im  H in b lick  au f d ie v o n  ih m  

zu g aran tieren d en G ru n d rech te . In d iesem  F a lle m ü ß te d as 

G ru n d g ese tz n ich t d e r O m n ip o ten z d es S taa tes  g eg en ü b er, so n ­

d e rn  g eg en  E ltern w illk ü r u n d  M iß ach tu n g  d er V erfassu n g  v o n  

p riv a te r S e ite v e rte id ig t w erd en . W ir seh en  an  d iesem  B eisp ie l, 

d aß d as U rrech t d er V erfassu n g , d ie M en sch en w ü rd e , g eg en  

p riva te M ach t u n d M o n ö p o lb ild u n g g en au so d u rchg esetz t
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w erd en m u ß , w ie g eg en Ü b erg riffe d es S taates. D arin  h ab en  

w ir e in  w esen tlich es „A u fsich tsrech t“ d es S taa tes  zu  seh en .

A u f E in zelh e iten  d e r P rax is e in es fre ien  E rz ieh u n g sw esen s  

so ll an  d iese r S te lle  n ich t e ing eg an g en  w erd en . W ir v e rw eisen  

n o ch  e in m al au f d ie  v e rsch ied en en  A u fsätze  ü b er d ieses T h em a 

in  d e r S ch riften re ih e „F rag en  d er F re ihe it“ .

E s w äre zu w en ig , w en n es u n s n u r u m  e in e p o litisch ie  

T ag esfö rd e ru n g  g in g e . U n ser A n lieg en  g ilt v ie lm eh r d e r H er­

s tellu n g  d er G ru n d lag en  u n se re r E x isten z . N ich t d ie se  o d e r jen e  

S ch u lfo rm  steh t le tz ten E n d es au f d em  S p ie l, so n d ern u n se r 

a ller Z u k u n ft in  e in e r G ese llsch aft fre ie r M en sch en . —

D r. H e in z-H artm u t V o g el
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E rste  A rb e its tag u n g  

e in es so z ia lp o litisch en  S em in ars

V o m  3 1 . ? . b is  3 . 8 . 5 8  fan d  in  S tu ttg a rt e in  so z ialp o litisch es  S em i­

n a r u n te r d em  T h em a „D ie fu n k tio n sfäh ig e G esam te  r .d -  

n u n g d er m en sch lich en G esellsch aft" s ta tt. D ie In i­

tia tive u n d E in lad u n g zu d iesem  S em in ar, so w ie d ie E in lad u n g d er 

R efe ren ten g in g v o n eh em aligen S ch ü le rn d er F re ien W ald o rfsch u le  

am  K räh erw ald  in  S tu ttg a rt au s . D as b eg lü ck en d e  an  d er A rb eits tag u n g  

w ar, d aß ju n g e M en sch en , d ie n o ch in d er B eru fsau sb ild u n g s teh en , 

s ich m it e rn sten  F rag en  u m  e in  V ersteh en d er V o rg än g e u n d  Z u sam ­

m en h än g e d er so z ialen O rd nu n g  b em ü h ten .

D r. L o th ar V o g el, W u p p erta l, leg te in e in em  e in leiten d en  

R efera t d en G ru n d sto ck fü r a lle fo lg en d e A rb e it, ,E r zeig te am  M en ­

sch en  au f, w ie jed er O rg an ism u s d u rch  d eu tlich  u n te rsch e id b are F u n k ­

tio n ssy stem e au fg eb au t is t. B eim  M en sch en is t e in e D reih e it d u rch  

d as N erv en -S in n es-S y stem , d as rh y tm isch e S y stem  u n d d u rch d as  

' S to ffw ech se l-G lied m aß en -S y stem  g eg eb en . A m  n a tü rlich en  O rg an ism u s  

g esch u lt, w u rd e  d er B lick d an n  h in g e len k t zu  d em  g ro ß en  so z ialen  O r­

g an ism u s d er m en sch lich en G esellsch aft, d er eb en so d eu tlich g an z  

v ersch ied en e F u n k tio n sg eb ie te im G eistes leb en , R ech ts leb en u n d  

W irtsch afts leb en  au fw eis t. F ü r jed es G ebie t m u ß e in e au s d en  F u n k ­

tio n en ab lesb are sy stem g erech te O rd n u n g g efun d en w erd en . D ie D e­

m o k ra tie is t fü r d en  R ech tss taa t, d er s ich au f d ie G le ich h e it a lle r v o r  

d em . G ese tz s tü tz t, an erk an n te rm aß en d ie g em äße F o rm . A u f k u ltu ­

re llem  G eb iet, k an n m an jed o ch d u rch M eh rh eitsb esch lü sse n ich t zu  

' rich tig en E n tsch eid u n g en k o m m en . H ier m u ß g e is tig e F re ih e it h err- , 

seh en . D ah er d arf d as G ed an k en g u t d es G eistes leb ens  n ich t d u rch  d en  

S taa t b ee in flu ß t w erd en , w ie d ieses h eu te n o ch -im  B ild u n g sw esen  d er 

F a ll is t, E b en so k ö n n en d ie F u n k tio n en d es W irtsch afts leb en s n ich t 

d u rch  M eh rh e itsb esch lü sse g ereg e lt w erd en . D as R ech t m u ß  e in e O rd-
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. n u n g e rm ö g lich en , in d er d as- W irtsch afts leb en s ich o h n e s taa tlich e  

L en k u n g  g em äß  se in em  E ig en ch arak te r zu m  W o h le a lle r frei en tfa lten  

k an n .

D ie T eiln eh m er w aren b em ü ht, v o n d ieser G ru n d o rien tie ru n g  

au s d ie B rü ck e zu d en h eu tig en G eg eb en h e iten zu sch lag en , w o b e-
f

re its A n satzp u n k te im  en tw ick e lten S in n e ab lesb ar s in d . D esh a lb  

w u rd e e in R efera t v o n W o lfg an g F rick h öfe r, H eid elb e rg , 

d em  g esch äftsfü h ren d en V o rstan d sm itg lied d er A k tio n sg em einsch aft  

S o z iale M ark tw irtsch aft, seh r b eg rü ß t. E r fü h rte au s , d aß d ie S o z iale  

M ark tw irtsch aft h eu te e rs t seh r u n v o lls tän d ig v erw irk lich t is t, w o  

s ie jed o ch an g ew an d t w ird , s ie au ß ero rd en tlich e E rfo lg e e rz ie lt h a t. 

D as P ro g ram m  d iese r A k tio n sg em ein sch aft zeig t g em ein sam e A n satz ­

p u n k te  zu  Z ielen , d ie  im  V erlau f d er S em in ara rb e it zu r S p rach e  k am en .

M it g ro ß er B eg eis te ru n g  w u rd e e in R efera t v o n s tu d . ju r. E ck -, 

h ard B eh ren s , B o n n , au fg en o m m en . In leb en d ig e r W eise sch il­

d e rte e r d ie fu n k tio n ellen Z u sam m en h än g e d es G eistes-, R echts- u n d  

W irtsch afts leb en s an h an d  p rak tisch er B eisp ie le . E r leg te ü b erzeu g end  

d ar, w ie d ie G esu n d u n g  d es so z ialen  L eben s z . B ;. n ich t n u r d u rch  e in e  

B esseru n g d er w irtsch aftlich en V erh ä ltn isse h erb eig e fü h rt w erd en  

k an n , so n d ern  zu g leich d u rch g esu n d en d e V erän d eru n g en  im  G eistes­

u n d R ech ts leb en . E s is t ja b ek an n t, d aß d ie A rb eitsze itv erk ü rzu n g ,  

e in E rfo lg d er w irtsch aftlich en E n tw ick lu n g se it 1 9 4 8 , zu g le ich d ie  

L ü ck e ze ig t, d ie h eu te im  B ild u n g sw esen v o rh an d en  is t. .

D r. H ein z-H artm u t V o g e l, H eid en h e im -, sch ild e rte in  

se in em  R efe ra t „ Ist F re ih e it im  B ild u n g sw esen  m ö g lich ?" an h an d  v o n  

B io g raph ien v ersch ied en er P ersö n lich k e iten d es d eu tsch en G eistes­

leb ens , w ie d iese s ich  g erad e  d u rch  e in  fre ie s B ild u n g sw esen  e in e u m ­

fassen d e  B ild u n g  e rw erb en  u n d  ih re P ersö n lich k e it fre i zu r E n tfaltu n g  

b rin g en k o n n ten . A u s d em  M o tiv , d ie K in d er in e rs ter L in ie zu  

S taa tsb ü rg ern zu e rz ieh en , m ach te N ap o leo n d en B esu ch d er S taa ts ­

sch u le zu r P flich t. —  B ei B etrach tun g  d er G eg en w art e rg ab s ich d ie  

F rag e, w o  d er H erd  zu  d er fo rtsch re iten d en  V erm assu n g  zu  fin d en  is t. 

E s k o n n te g ezeig t w erd en , d aß d ie a llg em ein e g e is tig e V erm assu n g  

zu m  g ro ß en T eil ih re U rsach e in u n se rem  m o n o p o lis ie rten , s taa tlich  

g e len k ten  B ild u n g sw esen h a t.

4 8
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A ls en tsch e id en d w u rde im m er w ied er h erau sgestellt, d aß 'e in e  

g esu n d en d e N eu o rd n u n g n ich t o h n e fu n d ie rte E rk en n tn is d er k u ltu ­

re llen , rech tlich en u n d w irtsch aftlich en Z u sam m en h än g e , m ö g lich is t 

E in en sch ö n en A n fan g leg te h ie rzu in sem in aris tisch er A rb e it 

D ie th erV o g e l, B ad  K reu zn ach , in d em  e r d ie  v o lk sw irtsch aftlich en  

G ru n d b eg riffe d es M ark tes , d er A rb e itste ilu n g , d er W äh ru n g  u n d  d er 

G eld z irk u la tio n  h erau sstellte .

A lle  T eiln eh m er, so w o h l d ie  eh em alig en  W ald o rfsch ü le r, w ie  au ch  

d ie ä lteren  F reu n d e d iese r A rb e it w aren s ich -ein ig , d aß d ieser g u te  

u n d  h o ffn u n g sv o lle A n fan g  d er S em in ararb e it e in e r d rin g en d en .F o rt­

se tzu n g b ed arf. S eh r d an k b ar w ar m an , d aß d iese A rb e it in d er 

F re ien  W ald o rfsch u le am  K räh erw ald  in S tu ttg a rt s ta ttfin d en k o n n te;  

v erw irk lich en d o ch g erad e d ie F reien W aldo rfsch u len d ie F o rd eru n g  

n ach e in em  fre ien  G eistes leb en .

H e in z E d ch o ff, H eid en h e im
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D er  'W ald o rfsch ü le r  

u n d  d ie  S o z ia le  D re ig lied e ru n g

G ed an k en  au f d e r S ch w elle v o n  d e r ö ffen tlich en L eh rerta 'g u n g  * )' 

zu r T ag un g  ü b er. F rag en d er S o z ialen 'D reig lied e ru n g ’* )

W en n au f d e r ö ffen tlich en L eh re rtag u n g d er 'W ald o rfsch u le , 

v o r d em  Z u h ö re r a ll d as au sg eb reite t w u rde , w o v o n d as K in d  

in  d en e rsten S ch u ljah ren g le ichsam  „ern äh rt" w ird u n d w eiter 

d as, w o ran  d er ju n g e M en sch  w erden so ll —  u n d  m an h a t d as 

W erd en d u rch d ie S ch u lze it h in d u rch au f e in er so lch en  T ag u n g  

se lb st a ls e in en W ach stu m sp ro zeß m ite rleb t —  d an n m u ß d ie  

V o rste llu n g au fs te igen : W enn e in so g ew o rd en er M en sch sich  

n u n d er W elt zu w en d e t, u m  se lb st an ih r zu sch affen u n d in  

ih r tä tig  zu  se in , se in  S ig n u m  in  s ie h in e in zu g eb en 7 u n d  sich  d a ­

b e i au ch  u m sieh t n ach  e in er ih m  sin n v o ll e rsch ein en d en  so z ia­

len O rd n u n g , d an n k an n er g ar n ich t an d ers au s d en Q u a li­

tä ten  h e rau s , au s d en en  e r w u rd e , a ls d ie  S o z ia le D reig liede run g  

a ls d as ih m  G em äß e au fg re ifen . Ja , m an  m ö ch te fa st sag en , w en n  

d e r E n tw u rf zu  e in er so lch en so z ia len 'O rd n u n g n ich t sch on  V o r­

lag e , d an n m ü ß te jed er rich tig g ew o rd en e W ald o rfsch ü le t sie  

au s d e r N o t h e rau s a ls d as ih m  G em äß e n o ch  e in m al g eb ären .

F .D .

* ) .ö ffen tlich e p äd ago g isch e A rbe itsw o ch en in d er F re ien W ald o rf­
sch u le , S tu ttg art, H au ssm an n str. 4 4

. . * * ) Ju g en dsem in ar in d er W ald o rfsch u le am  K räh erw ald  in  S tu ttg a rt
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M itte ilu n g en  u n d  H in w eise

D as e rs te S o z ia lp o litisch e Ju g en d sem in ar v o m  3 1 ; 7 . b is 3 . 8 . 5 8 in  

S tu ttg art, w ar v o n  6 3 T eiln eh m ern b esu ch t. D ie w ich tig s ten d er g e­

h a lten en  R efera te w erd en  v erv ie lfä ltig t u n d  k ö n n en  g eg en  B erech n u n g  

. d er K o sten  (d ie  n o ch  n ich t b ek an n t s in d ) d u rch  H . K lin g ert, B ad  K reu z-  

n ad i, M an n h e im er S tr. 6 0 b ezo g en  w erd en .

. D ie E rfah ru n gen d iese r V eran sta ltu n g  e rm u tig en d ie In itia to ren , in  

d er Z u k u n ft äh n lich e S em inarien ab zu h alten . D ie In te ressen ten  

w erd en  g eb eten , s ich  an  s tu d . ju r. E ck h ard  B eh ren s , P fo rzh eim ,  E rlen -  

, w eg  9 , zu  w en d en .

D ie jen ig en 'L ese r v o n „F rag en d er F re ih e it", d ie b eson d ers an d er 

F re ih e it d es B ild u n gsw esen s u n d an d en sch u lp o litischen P ro b lem en  

in te ress ie rt s in d , w erd en g eb e ten , s ich an D r. H ein z-H artm u t.  V o g e l, 

H eid en h eim /B ren z , B ru ck n ers tr. 1 , zu w en d en .

N ach d em  w eg en ih re r b eso nd eren A k tu a litä t se ith er in „F rag en d er 

F re ih eit" v o rw ieg en d sd iu lp o litisd ie T h em en b eh an d e lt w o rd en s in d , 

so llen in d en k o m m en d en H eften au ch w irtsch afts- u n d s taatsp o liti- ' 

seh e P ro b lem e zu  ih rem  R ech te k o m m en .

D er g rö ß ere U m fan g d es H eftes b ed in g t d ie E rh ö h u n g d es D ru ck ­

k o sten b e itrag s au f 2 ,—  D M , w o zu w ir d ie F reu nd e v o n „F rag en d er  

F re ih e it“ freu n d lich st u m  ih r V erstän d n is b itten .

D ie R ed ak tio n
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B ü ch er u n d Z eitsch riften au s d em  g e istig en U m k re is  

d er '„F rag en d er F reih e it“

Z u  b ez ieh en  d u rch : H . K lin g er t, B ad  K reu zn ach , M an n h e im er S traß e 6 0 , 

P o stsch eck : L u d w igsh afen /R h e in  5 3 0 7 3

H e llm u t B eck er:RQPONMLKJIHGFEDCBA„K u ltu rpo lit ik  und  S chu le"  

„E lte rn hau s , H öh ere S ch u le und  
U n iver s itä t"

„B ild un g zw isch en P lan und  F re ih e it ."

3 ,8 0 D M

3 ,8 0 D M  
3 ,8 0 D M

E d u ard  B u rri, 
F ritz S ch w arz :

F ran z B ö h m  M d B  
u n d an d ere :

1 ,2 5 D M

„D er m itte ls tä nd ische  U n tern ehm er in  d er  S o z ia len  
M ark tw ir tscha ft"

„D er  Z in s"

6 ,8 0 D M

A llan  K . D eed s: „K r isen ir e ie W ir tsch a tt" , e in e v o lk sw irtsch aftlich e  
F ibe l

„W ettb ew erb , M onop o l und  U n tern ehm er“ 1 ,8 0 DM  

„G rund sä tz e d er W ir tsch a ftspo lit ik "

„F este W äh run g , I llu s io n und  
W irk lich k e it"

5 ,4 0 DM

• W alte r H u ck en :

2 4 ,—  D M

Irv in g  F isher:

1 ,2 0 . D M

W o lfg an g F rick h ö fe r: „W ir tsd ia ftspo lit isch e Zw isch en b ila n z im  
W ah ljah r “

„D ie W elt in n eu er S ich t"  

„A ben d länd isch e  W and lu n g"

„D er S ta a t"

1 ,8 0 DM  

8 ,4 0 D M  

1 ,9 0 D M

Jean  G eb ser u . an d ere :

W . v . H u m b o ld t: ca . 2 ,5 0 D M

Jo h n  M ay n ard  K ey n es: „A llg em e in e  T h eo r ie  d er  B esch ä ft igu n g , d es  Z in ses  
und d es G eld e s" 24 ,—  DM

Jo h an n  L an g  u . an d ere : „W ir fo rd ern  d ie V o llend un g d er S o z ia len  M ark t­

w ir tsch a ft" 6 ,8 0 DM

„W ir fo rd ern  e in e z ie lk la re W ir tsch a fts - und  
S o zia lp o lit ik"

„M an ifes t d er F re ih e it und  
S o z ia len G erech tig k e it"

6 ,8 0 DM

O tto L au ten b ach :

1 ,—  D M

O tto L au ten b ad i, 
E rn st W in k le r, 
W ern er S ch m id ,

' H an s H au ,

Jo h an n  L an g :

W in fried  M artin i: 

Jo h n  S tu art M ill:

„E n tsch e id u ng fü r  .d ie F re ih e it“  

„D a s E nde  a lle r  S ich erh e it"  

„U b er d ie F re ih e it"

6 ,—  DM  

1 2 ,8 0 DM  

2 ,8 0 DM
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H ein rich  N ieh au s  

u n d  an d ere : -RQPONMLKJIHGFEDCBA
„A gra rp o litik  in  d er S o z ia len  M ark t­

w ir tsch a ft"

„D ie G rund rech te" B d . II

„E in  Jah rzeh n t S o z ia ler  M ark tw ir tsch a ft in  
D eu tsch lan d und se in e L eh ren "

W ilh elm  R ö p k e  u . an d ere :„H a t d er W esten e in e Id ee"

A lex an d er R ü sto w  
u n d  an dere :

s 6 ,8 0 D M  

4 8  —  D MH . C . N ip p erd ey  u . a .: 

W ilh e lm  R ö p k e :

1 ,8 0 D M

8 ,70 D M

8 ,7 0 D M  

V er trau en  
8 ,7 0 DM

„D a s  P rob lem  d er  R en ten refo rm "  

„W e lch e W ir tsch a ftsp o lit ik k ann d a s  
d es W äh lers rech tfe rtig en ?"

„H ilfe zu r S e lb s th ilfe fü r d ie  
L andw ir tsch a ft"

„N eu o rd nun g d er F in an zp o lit ik "

8 ,7 0 DM  

8 ,7 0 D M

F ried rich  S a lzm arin , 
O tto L au ten bach ,  
W ern er S ch m id ,

. F ritz S chw arz ,

'D ie th er V o g e l, 
H ein z-H artm u t V o g e l, 
L o th ar V o g e l,

E rn st W in k le r: „B e iträ g e zu r S itu a tio n d er m en sch lich en . 
G ese llsch a ft“ , 1 7 1 S . 1 1 ,3 0 D M

F ried r ich  S a lzm ann : „ J en se its d er Ih tere ssen p o lit ik " , 2 0 4 S . 1 0 ,5 0 D M  

„B ü rger fü r d ie G ese tz e" , D arste llu n g d es e rz ie ­

h en d en S taa tes , 2 9 0 S .,'

„M ü ssen d ie P re ise w e ite r s te ig en ?"

13 ,—  DM

— ,8 0 DM  

• 1 ,8 0 DM„S oz ia lism u s d er Z ukun ft"

„D as  k om m un is t isch e  W eltb ild  und  d ie  V eran tw o r-
1 ,2 0 DMtun g  d es fre ien  M en sch en "

F ried rich S ch ille r: „D ie G ese tzg ebu n g  d es L yku rg  u . S o lon " 2 ,—  DM

6— DM

„D as P rog ram m  d er F re ih e it in  K u ltu r , S ta a t und  
W ir tsch a ft" , z . Z t. v erg riffen . N eu d r. in  V o rb ere itg . 

„D er S chw e izerb od en  d em  S chw eiz erv o lk " ,

36 S.

„D ie G esch ich te d es S chw e izer F ran k en “ 4 ,7 0 DM  

„S chw e iz er isch e A uß en p o lit ik g e s te rn , h eu te und  

m org en"

„E rn st A bb e"

„N eo lib era lism u s und F re iw ir tsch a ft“

C arl A d o lf S ch leu ß n er: • „F ib e l d er S o z ia len  M ark tw ir tsch a ft"  

W ern er S ch m id :

1 ,8 0 D M

8 ,9 0 D M

1 ,—  D M  

1 ,2 0 D M
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R udo lffedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA S te in er: „G rund lin ien  e in er E rk en n tn is th eo r ie d er G oe th e ­
sd ien  W eltan sch au un g  m it b eson d erer  R ü ck s ich t au f

4 ,8 0 DM

„W ah rh eit  und  W issen sch a ft" , V o rsp ie l e in er  P h ilo ­
so p h ie d er F re ih eit

„D ie P h ilo so p h ie d er F reih e it", G ru n d zü g e e in e r 
m o d ern en W eltan sch au u n g '

„P rak tisch e A u sb ild u n g d es D enk en s"  — ,70 DM

„D er  m en sch lich e  und  d er  
K osm isch e G ed ank e"

S ch ille r"

3 ,2 0 DM

12 ,—  DM

ca . 12 ,—  DM  

„D ie R ä tse l d er P h ilo sop h ie" , in ih re r G esch ich te

2 8 ,—  D Mals U m riß  d arg este llt

„F r ied r ich  N ietz sch e , e in  K äm p fer g eg en  
se in e  Z e it" 8 ,3 0 DM

„G e is tesw issen sch a ft und  so z ia le F rag e" 3 ,—  DM  

„ In A u sfü h ru n g d er D reig lied eru n g d es so z ia len  
O rgan ism u s" , v erg riffen .

„D rei V orträ g e üb er V o lk sp äd agog ik "

„W estlich e und ö stlich e W elt­

g eg en sä tz lich k e it"

„G oe th e s W eltan sch auun g"

„G oe th e s G eistesa r t"

„G oe th es tu d ien und  G oe th ean is t isch e  
D enkm ethod e"

„E in le itu n g zu  
S ch riften "

„D ie E rz ieh u ng d es K ind es"

„D as unw ah re P rin z ip  in  un serer E rz ieh u n g" , h eu  
h erau sg eg eb en  v o n  D r. L o th ar V o g e l

2 ,1 0 DM

9 ,—  DM  

5 ,3 0 D M  

7 ,7 0 D M

ca . 6 ,5 0 DM

G oe th e s n a tu rw issen sch a ft lich en  
6 ,2 0 DM  

— ,8 0 DM

M ax  S tim er:

1 ,5 0 D M

A lex is d e  T o cq u ev ille : „U b er d ie D em ok ra tie in  Am er ik a"  

O tto  V alen tin :

H ellm u t V erm eh ren :

D ie the r V o ge l:

1 ,9 0 D M

„Ü b erw in d un g d es T o ta lita r ism u s" 15 ,—  DM
I .

„D ie zw ö lfk la ss ig e E in h e its sch u le"  z . Z t v erg r iffen

„F re ih e it l. O rdnun g von K u ltu r , S ta a t und W ir t­

sch a ft" , 1951 , z . Z t. v erg riffen , N eu au sg ab e  i. V o rb .

' „D ie Ü b erw in d un g d es K ap ita lism u s"

„D a s  B u chg e ld "

„D ie T echn ik  d er Um lau fs ich eru n g  d es- 
G eld es"

K ar l W alk er : • 2 ,—  DM  

5 ,8 0 DM

5 ,80 DM
/
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K ar lfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA W alk er: { .D em ok ra tie und M en sch en rech te"  

„Ü b erw in d un g d es Im p er ia lism u s“

2 ,—  DM  

1 ,5 0 DM

E rn st W ink ler ;

,  A lex an d er R ü stow , 

W ern er Sd im id , 
O tto  L au ten b ad i: „M agn a C har ta d er S o z ia len  M ark t­

w ir tsch a ft “

„T h eo r ie d er n a tü r lich en  W ir tsch a fts­
o rd n un g"

4 ,8 0 DM

Em st W ink ler:

1 9 ,2 0 DM

E rn st W ink ler ,

F ran z B öhm ,

F r itz H ellw ig ,

• W olfg an g F rid ch ö fe r , 

G eorg  S tr ick rod t,

O tto  L au ten b a ch :

• H erb ert W itzenm ann :

„D a s P rog ram m  d er F reih e it“

„D ie V orau sse tzu n g s lo s ig k e it  - d er  

A n th rop o sop h ie "

„ S o z ia lism u s in  F re ih e it"

„F rag en  d er F re ih e it“ e in e S ch r iften re ih e , 

E in ze lh e ft

N r . 1 , 3 , 4 und  5 . n o ch  lie fe rb a r  

„D ie M en sch en sch u le" , E in ze lh e it  

„E rz ieh u n g sk u n st“ , E in ze lh eft 

„ ev o lu tio n " , M ona tssch r ift fü r K u ltu r , W ir tsch a ft, 

P o lit ik , E in ze lh eft 

;T e lo s" , B lä tter  fü r  K u ltu r , G esellsch a ft, W ir tsch a ft, 

E in ze lh e ft

6 ,8 0 DM

2 ,—  DM  

1 ,5 0 DMW ern er  -Z im m erm ann : 

Z e itsch r iften :
1 ,5 0 DM '

f
1 ,4 5 DM  

1 ,2 0 DM

1 ,6 0 DM

1 ,20 DM

P r iva te r M anu skr ip td ru ck , h erau sg eg eb en  von  D r . L o th a r V oge l, W upp erta l-B a rm en , 

B erg fr ied en 18 . —  B esa g  du rch  H . K ilo g er t , B od -K ien sn a ch , M annhe im er S tr . 66 . —  

P o stsch eck : L udv lg sb a fen /R h . N r . 53073 . —  D ru ck ko stenb e itra g 2 ,- DM . 

N achd ruck , au ch au szu g sw e ise , nur  m it G en ehm igu n g  d es H ersu sg eb ere . 

D ru ck : V oerck e l &  C o ., W upp er ta l.
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